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Schluß in Weimar!
MUMM « .» ra»

Vereidigung -es Reichspräsidenten.
An Anschluß an die Nationalversammlung fand gestern in

Weimar die Vereidigung des Präsidenten statt . Fehrenbach rich¬
tete an den Reichspräsidenten Ebert folgende Ansprache : Herr
Präsident ! Artikel 42 unserer in Kraft getretenen Reichsver¬
fassung ordnet an , daß Sie den Eid auf die Verfassung zu leisten
haben . Ich habe zur Vornahme dieser ernsten , feierlichen Hand¬
lung Hiestz Sitzung einberufen.

Nachdem die die Eidesformel enthaltende Urkunde dem
Reichspräsidenten überreicht worden war , fuhr Präsident Fehren¬
bach fort : Ew . Exzellenz , ich bitte Sie , den vorgeschriebenen Eid
zu leisten ! Der '

Reichspräsident sprach die vor¬
geschriebene Eidesformel. Hierauf sprach Präsident
Fehrenbach folgende Worte : Herr Präsident ! Durch die Leistung
des Eides auf die Verfassung sind Sie dem deutschen Volke ver¬
pflichtet worden , das durch feine erwählten Vertreter Sie an die
Spitze der deutlschen Republik berufen hat . Namens des deutschen
Volkes beglückwünsche ich Sie und spreche dte

^
Ueberzeugung aus,

daß Sie das in Sie gesetzte Vertrauen erfüllen werden . Sie sind
aus dem Volke hervorgegangen . Sie werden immer ein treuer
Freund des arbeitenden Volkes sein , dem Sie Ähre Lebensarbeit
gewidmet haben . Es ist ein dornenvolles Amt , das in der
schwersten Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schultern gelegt wird.
Aber mit ruhigem Gewissen können Sie die Schuld und Verant-
wortng der . trostlosen Lage des Reiches ablehnen . Sie suchen
Fortschritt , Freiheit , soziale Wohlfghrt nur ?n ruhiger Entwick¬
lung zu erreichen . Wer bei einem anderen Ausgang des Krieges
wäre bei den ungeheuren Opfevn des Volkes das kaiserliche
Deutschland nicht mehr dasselbe geblieben . Aber mit dieser
Niederlage waren auch die Würfel über Staatsform und Dynastie

. gefallen . Das sollten jetzt auch diejenigen anerkennen , die den'
alten Einrichtungen im Herzen die Liebe bewahren . Möge es
Ihnen , Herr Präsident , Geschieden sein , das ganze deutsche Volk
wieder zurückzuführen zu Ordnung und Arbeit und die Wege zu
weisen zu langsamem , aber sicherem Aufstieg unseres geliebten
Vaterlandes!

Reichspräsident Ebert erwiderte : Herr Präsident ! Ich danke
Ihnen von ganzem Herzen für Ihre Worte . Wenn wir unser
Vaterland auf Grundlagen wieder aufbauen wollen , die unver¬
gänglich und unzerstörbar fein sollen , dann muh es bleiben : die
innige Liebe zur Heimat . Und dazu soll kommen die heilige
Arbeit am Ganzen , das Sicheinstellen in die Interessen des
Reiches . Da löst sich jeder Widerspruch zwischen Gesamtheit und
Einzelstaat , da wird die engere Heimat zur Quelle unserer Kraft
und dix weitere , die größere Heimat zum Ziel und Kern unserer
Arbeit . Das Wesen unserer Verfassung ist vor allem Freiheit,
eine Freiheit für alle Volksgenossen . ^ Aber die Freiheit muß ihre
Satzung haben .

*
Diese haben sie nun

'
festgestellt . Nun wollen wir

sie gemeinsam festhalten . Aus Ihrem Vertrauen bin ich an die
erste Stelle des Deutschen Reiches gestellt worden . In Ihre Hand
habe ich -das Gelöbnis abgelegt , die von Ihnen für das deutsche
Volk geschaffene Verfassung zu wahren . Ihr Vertrauen wird
mir die Kraft geben , immer der erste zu sein , wenn es gilt , Be¬
kenntnis und Zeugnis abzulegen für den neuen Nechtsgrundsatz
des deutschen Volkes .: Freiheit und Recht!

Im Anschluß daran hielt der Reichspräsident vom Balkon
des Nationaltheaters eine Ansprache an die versammelte Volks¬
menge . Er sagte u . a . : Weimarer ! Zum ersten Male hat
Deutschlands Golk sich selbst in Pflicht und Eid genommen.
Kein Auftrag von unvearntwortlicher Stelle , kein Zuruf von oben
her ist durch meinen Schwur auf die Verfassung bekräftigt wor¬
den , sondern in die Hand des ersten Mannes der Volksvertretung
habe ich Treue gelobt in dem Amte , das mir diese Volksvertretung
anvertvaut hat . Ein Volk , gleich und gleich berechtigt , das soll
der heutige Tag für alle -Deutschen bedeuten . Vor uns steht das
Wahrzeichen Deutschlands , das -Doppclst -andbild der zwei Wei¬
marer Großen . Für uns , den wir den Traum langer Jahr¬
zehnte , die oeutsche Demokratie , vollenden durften , gesellt sich
zu diesen zwei erlauchten Häuptern ein drittes Ha -upt , das Haupt
Ludwig Uhlands . Von ihm , dem vortrefflichen Redner der
Frankfurter Paulskirche , stammen die mannhaften uner¬
schrockenen Worte vom guten alten Recht , für dessen Wiederher¬
stellung er gegen Willkür und Rechtsbruch kämpfie . Wir
nehmen heute Uhlands Parole für uns in Anspruch . Kein neues,
willkürliches nach Partei gründest Angeschnittenes Recht haben wir
durch die Verfassung geschaffen , wir sind vielmehr auss neue
vom alten Recht ausgeganigen , vom Rechte , vas mit uns ge¬
boren , vom Rechte , das dem deutschen Volke Vorbehalten war und
nun vom Volke selbst errungen und gesichert worden ist . Darum
sagen wir mit Ludwig Uhland : das gute alte Recht , das aller
Verfälschungen und Erzwungen -Heit entkleidet ist , rst heute All¬
gemeingut und Erbe des Deutschen und soll es bleiben für
immer . In diesm Sinne und Glauben erneuere ich vor Euch
den Schwur der Treue zum Volke und zum VolkZr -echte . JSr alle
habt Anspruch -auf -diesen Treueid . Bürger , Bauern und Sol¬
daten , die Ihr die Mitinhaber und Mitverteidiger dieses Rechtes,
seid , laßt uns zusaminenstchen in dem harten Lebenskampf
unseres Volkes . Ruft mit mir zum Gelöbnis dieser unlosbaven-
Gemeinsamkeit , daß es von hier , vom HerzLn Demschlan -dss dem
Schauplatz unvergeßlicher Geistestaten hineinkl : ngt ins ganze
deutsche Vatxrlatnd , in Städte und Dörfer , in Familien und -'

Werkstätten : Unser geliebtes -d- utsches Volk , es : eve hoch!

In den Hochruf - stimmte . dis Volksmenge begeistert >sin , die
Musik fpiÄte „Deutschland , Deutschland über alles , dessen - er,tm
Vers die Menge mitsang . Unter den Klängen der Mrlitcrrmuisik
fuhr der Reichspräsident nach einer Weile davon und langsam
- erstreikte sich die Menge,

Später .-vereidigte der Reichspräsident die Minister aur die
M -M Agchrssung . ,

Virkenfeld vor dem Landtag.
In der gestrigen öffentlichen Sitzung , die um 11 Uhr begann,

-wurde der schon mitgetei -lte Antrag beraten . Er war unterstützt
von Mitgliedern aller Parteien . -Abgeordneter Murken vertrat
ihn . Namens der Regierung erklärte Minister Tantzen di -:
Zustimmung . Die Begründung, die dem Antrag mitgegeben
-war , lautet -Wie folgt:

Der am 15 . 6 . 19 gewählte Landesausschuß für die Provinz
Birkenfeld hat sich in seiner Sitzung vom 17 . 7 . 19 auf den
Standpunkt gestellt , daß -die Lostrennung Mrkenfelds von Olden¬
burg auf dem gesetzlichen Wege erfolgen müsse . Er hat der von
ihm zur Bearbeitung der Frage gewählten , nach Oldenburg ent¬
sandten Kommission den Auftrag mitgegeben : « -

1 . in Oldenburg dahin zu wirken , daß die Loslösung nach
Möglichkeit beschleunigt wird,

. 2 . -dahin zu wirken , daß das freie Verfügun -gsrecht Birkeuselds
über fein Staatsgut anerkannt -wird,

3 . dem Landesausschuß unverzüglich nach Rückkehr zu be¬
richtest . ^

Diesen Auftrag hat der Vorstand des Landesausschusses in
seiner Ätzung vom 89 . 6 . folgende Richtlinien für die Kommission
hinzugefügt:

1 . Die Lostreunung Wirkenfelds und sein Anschluß an seine
natürliche Umgebung hat - mit jeder nur möglichen Be¬
schleunigung zu erfolgen , erforderlichenfalls unter sofor¬
tiger Einberufung des Landtages.

2 . Ueber die Frage des Anschlusses an ein neues Staaten-
gebilde ist

^ unter voller Wahrung des Sel -bstbestirymungs-
rechts -der - Bevölkerung eine Volksabstimmung in Ser
Provinz Birkenfeld herbsi -zuführen.

3 . Die Selbständigkeit , des '
Mrkenfelder Staatsgutes ist an-

zuerkennen.
4 . Diese Grundsätze sind in Oldenburg vorab zur Verhand¬

lung zu bringen . Wird seitens des Ministeriums ein Ein¬
gehen darauf abgelehnt , so sind die Verhandlungen sofort
abzu -brechen.

Danach lassen -sich als die sachlichen Aufgaben , die die
Kommission zu betreiben hat , bezeichnen:

1 . beschleunigte Angliederung Birkenfelds an feine natürliche
^ Umgebung,

2 . Herbeiführung einer Volksabstimmung in Birkenfeld über
diese Angliederung,

3 . Anerkennung der Mechte
'

Birkenfelds an seinem Staatsgut.
Inzwischen ist» die neue Reichsderfassung in Kraft getreten.

Nach Artikel 18 derselben in Verbindung mit Artikel 167 kommt
eine Volksabstimmung über Ge -bietsänderungen vor -Ablauf van
2 Jahren nach ' Verkündung der Ve .rfass -yng nicht mehr in Frage.
Die Aufgabe zu Ziffer 2 (Herbeiführung einer Volksabstimmung)
schm-det also ans , wenn an der Lostrennüng Birkenfelds auf
gesetzlichem Wege als oberster Richtschnur festgehalten werden
soll . Der gestellten Forderung ist aber dadurch Rechnung zu
tragen , daß über -die Frage dex Angliederung der nach dem neuen
-Wahlrecht gewählte Landesausschuß,zu hören ist . (Ziffer 1 des
Antrages ) .

Der weiter geforderte Anschluß Birkenfelds an feine natür¬
liche Umgebung , der beschleunigt betrieben werden soll , bedeuiei
Anschluß an die preußische Rheinprovinz . Ein anderes Staats¬
wesen innerhalb -des Deutschen Reiches kommt nicht in Frage,
wenn der bisherige ChAratter Birkenfelds als Enklave , der seinen
wirtschaftlichen und kulturellen Ausgaben zuwider ist , aufgegeben
werden soll . Verhandlungen über die Forderungen des Landes-
ausschusses können also nur mit dem -Freistaat Preußen geführt
werden . Was die bezüglich des Staatsguts aufgestellte For¬
derung -des Landesausschuss -es angeht , so ist -davon -auszugehen,
daß die Provinz Wirkenfeld einen Bestandteil des -Freistaats
Oldenburg bildet . De Forderung kann , wenn Verfassung und
Gesetz eingehalten werden sollen , also nur so verstanden werden,
daß Birkenfeld durch eine Angliederung an ein anderes Staats¬
wesen im bisherigen rechtmäßigen Genuß der Einkünfte seines
Staatsguts nicht beeinträchtigt werden darf . Dem trägt Ziffer 3
des Antrages Rechnung.

Die Aufnahme Birkenfelds in den neuen Verband als selb¬
ständiger Kreis entspricht »dem allgemeinen Wunsch , der Bevöl¬
kerung Wi -rkenfe -lds.

Der Antrag wurde unter -Stimmenthaltung derjenigen Bir¬
kenfelder Abgeordneten , -die der vom Lagpesausschutz gesandten
Kommission angehörten , vom Landtag angenommen.

Darauf wurde die Kommission zur Ausarbeitung einer
Geschäftsordnung gewählt . Sie besteht aus sieben Abge¬
ordneten . Von der sozialdemokratischen Fraktion sind die Ge¬
nossen Behrens und Kaper in sie entsandt . Die Kommission wixd
beim nächsten Zusammtreten des Landtages , das wahrscheinlich
schon im September wieder erfolgen müh , mit ihren Arbeiten be¬
ginnen . Darauf wurde die -Sitzung geschlossen und der Landtag
wieder vertagt.

Plus Parlament und KeichsraL.
Der verfassungsmäßige Ausschuß für auswärtige Angelegen¬

heiten ist gebildet worden und trat gestern mittag 12 Uhr zu
seiner ersten Sitzung zusammen . Zum Vorsitzenden dieses Aus¬
schusses ist der ' -Abgeordnete S chei d e m a n n und zum Vize-
Vorsitzenden Haußmann -ernannt worden . Der Ausschuß wird in
den nächsten Tagen in Berlin zusammentreten.

. Zum Vorsitzenden des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses wegen der -Kriegsschuld und -der ge¬
samten Kriegsfragen soll der demokratische Abgeordnete Dr . Pe¬
te r s e n gewählt werden.

Die Stimmen des Reich spätes, des früheren Staaten»
Ausschusses sind , einex vorläufig anHLnommenLn BevlWermlgH»

zahl von 63 Millionen entsprechend auf 63 festgesetzt worden.
Davon entfallen auf Preußen berfassungsgemäß 25.

Nabrnettswechsel Ln Ungarn?
Wolfs meldet aus Wien : Die Blätter melden aus Budapest,

daß nach längeren Verhandlungen sich Erzherzog Joseph bereit
erklärte , von seinem Posten als Verweser zurückzutreten und daß
er das Ergebnis der Wahlen als Privatmann abwarten wolle.
Das neue Kabinett wird ein Koalitionskabinett fein , in dem Lo-
vaszy das Präsidium und Aeußcres , Dr . Baszony Justiz , Sozia-
listenführcr Carmi Handel , die Sozialisten Peidl und Prager
zwei sozialpolitische Ressorts übernehmen.

OlrerschLesten.
Bei den letzten Verhandlungen über Obers chlesten im Ber¬

liner Auswärtigen Amt kam man überein / die Entente zu er¬
suchen , eine Kommission nach Oberschlesien zu senden , um die
Lage zu prüfen . Dem Urteil dieser Kommission werden sich dann
beide Parteien unterwerfen . — Das gesamte oberjchNffche Jn-
dustri -erevier ist wieder in der Hand der deutschen Twippen.

Spprtakus/
Halboffiziös wivd -aus Berlin gemeldet : Die fpartakistische

und « kommunistische Bewegung nimmt an einzelnen Plätzen , wie
Breslau , Magdeburg , Bremen , Braunschweig und München
wieder überhand . Es läßt sich genau fe -ststellen , daß diese Plätze
als Stellen für fpartakistische Putsche gedacht sind . Die Regie¬
rung traf die nötigen Vorkehrungen.

Ein öffentlicher Anschlag der preußischen Staatsregierung in
Berlin , wendet sich gegen die von den Unabhängigen und Kom¬
munisten ausgeschriebenen wilden Arbeiterin -tswahlen
und betont , daß keine örtlichen Stelle . , das Recht Häven , den für
das ganze Reich geltenden in Vorbereitung befindlichen Be¬
schlüssen betr . die Wahlen vorzugreifen.

Die Streiks im ELsoK.
Wie heute gemeldet wird , sind infolge der umfangreichen

Streiks im Elsaß die Empfangsfeierlichkeiten für den dem-
n 'ächstigcn Besuch Poincarss sehr vereinfacht worden . Eine ganze
Anzahl Streikführer wurden verhaftet . Ferner wurde gestern die
-in -Mülhausen erscheinende Arbeiterzeitung Der Republikaner
verboten.

Schwerfällig.
Vor zwei Tagen hinge : , wir eine aus der reaktionären Deut-

schenTageszeitung übermnmene Verleumdung der Tat niedriger.
Danach sollte die -Frau „ eines rechtssozialistischen Ministers"
auf der Eisenbahn erster Klasse gefahren sein , obwohl sie nur

Iftne Fahrkarte zweiter befaß . Diese Methode des politischen
Kampfes trug die Spuren waschechtesten Revolverjournalismns.
Denn wohlgemerkt .: es war nicht der Name des Ministers bzw.
seiner Frau angegeben , sondern es -war eben nur - die Frau
„ eines" Ministers . Auf diese Weise kann man natürlich mit
Leichtigkeit frisch drauflos verdächtigen . Wir bemerkten dazu,
-daß ,die Tat hier so wahllos die all -deutschen Verdächtigungen
und blöd zurechtgemachten Lügen übernommen habe , daß sie die
lustigen Widersprüche - in

'
dem Teufelsfressen gar nicht mal ge¬

merkt habe . Gestern polemisiert sie nun gegen uns . Natürlich
nicht sachlich , denn an der Lügenbeutelei , deren sie sich in diesem.
Falle schuldig machte , »ist nichts zu beschönigen . Doch ihre Frage,
wo denn die Widersprüche seien - wollen wir ihr heute beant¬
worten , denn von selbst kommt sie ja doch nicht darauf . Der Be¬
richt läßt den Regierungsrat zur „ Frau Minister " sagen , daß
„ein ganzes Abteil erster Klasse frei se l " . Darauf
plaziert der Herr „ Frau Minister

" -und ihr Kind i : . dieses Ab¬
teil und ordnet sofort an , „es dürfe nicht geraucht
werden, da dieses Frau Minister störe ! "

In de-m Abteil war
niemand, ' als -der Regierungsrat , „ Frau Minister

" und deren
Kind . -Demnach hätte also der R -egierungsvat an -g-eor 'dnet , daß
„Frau Minister

" und deren Kind nicht rauchen dürften , weil es
„ Frau -Minister

"
störe . — Un -serm Setzerlehrling ist der Wider¬

spruch schon längst ausgefallen , vielleicht kapiert ihn im Laufe
dieses -Monats auch noch die Tat.

Eine Leitungsstimme.
In der Eisenacher Wolkszeitung , einem Blatt der „Unab¬

hängige n "
, war dieser Tage zu lesen:

„Im vollen Bewußtsein der Bedeutung sprechen wir hier
eine große Erfahrung der Revolution und besonders der letzten
Phase derselben aus : Cs gibt keine Diktatur -des Proletariats in
seinem bisherigen Sinne , -weder eine solche einer Minderheit,« noch der erdrückenden Mehrheit ; denn auch das dürfen wir uns
nicht ersparen auszusprechen : Ein großer Teil des Proletariats
ist gegenrevolutionär , ist Fäulnisschicht , entstanden durch den
Weltkrieg , gleichgültig , , ob er in den Reihen der Weißen oder
Roten Armee gekämpft hat . Das sind bittere Erkenntnisse , aber
man kann vor ihnen nicht mit einigen anfeuern -den Parolen die
Augen verschließen . Das ist unserer Auffassung nach der ge¬
schichtliche Irrtum der deutschen Kommunisten . . Sie sehen oder
sahen nicht die -Wandlung des -proletarischen Klasseninhalts , sie
sahen nicht , oder wollten nicht sehen , daß das deutsche Proletcwiat
zu erheblichen Teilen gar keine revolutionäre Klaffe ist , sondern
vielfach eine durch einen erschöpfenden WeMrieg abgestumpfte,
WM «, MeMW n -ÄLrsich von Mer proletarischen Elfte «, dex

> . V



aber im großen und ganzen die BiidungSelemente fehlen , um so
eine gewaltige Aufgabe , wie die Durchführung des Sozialismus,
zu leisten . Möglich , daß

"
diese Elite sich diese Mldüngselemente

im weiteren Verlauf der Revolution an
'
eignen mutz und z^m Teil

auch wird . Dieser .Verlauf mützte aber mit einem Verbluten des
ganzen deutschen Volkes und auch dieser Elite enden . Jedenfalls,
geschichtlich gesehen , muhte die ' Taktik der Kommunisten in
Deutschland scheitern, weil sie ihren Blick verschloß vor der Tat¬
sache, daß die Arbeiter allein außerstande sind, die Produktion
neu zu beleben uiid . auf neuen . Grundlagen aufzubauen . Das
wuhte bereits Eisner , und darum suchte er die Bourgeoisie davon
zu überzeugen , daß sie , -has heißt ihre Jnielligenzschichten , sich
mit den Arbeitern , mit den Räten vereinigen müßten , um einer¬
seits die Gefahr des Bolschewismus , andererseits den nutzlosen
Versuch einer kapitalistischen militärischen ' Reaktion zu > ver¬
meiden . . .

Nicht genug kann auf diese große Gefahr hingewiesen wer¬
den . Schon werden einzelne - Vorkommnisse bei der Besetzung
Münchens dem Bürgertum (ich verstehe in diesem Falle unter
dem Begriff immer nur seine Intelligenz ) klar gemacht haben,
daß uns allen , dem gesamten Volke, keine größere Gefahr droht,
als das bewaffnete Lumpenproletariat aus den verwesenden' Schichten dersgesamten Bevölkerung . Der Versuch, eine Ro (e
Armee zu bilden , hat uns diese Gefahr drastisch vor Augen ge¬
führt , drastischer darum , weil sie anarchistischer, desorganisierter

- wie die Weiße war . Die bürgerliche Intelligenz muß als Führer
mit . neuen Kenntnissen zum Proletariat übergehen ."

. Unabhängige ", die so denken, sind dünn gesät.

Noch viel revolutionärer!
Links von den Unabhängigen stehen die Kommunisten . Aber

die Kommunisten sind nicht entfernt die Radikalsten . Links von
den Kommunisten stehen die Anarcho -Shndikalisten . Und links
von den Anarcho-Syndikalisten stehen die Anhänger des „ Herr¬
schaftslosen Sozialismus "

. Ihr Organ ist die in Wien er¬
scheinende „Erkenntnis und Befreiung "

. 'Geleitet wird sie von
dem Anarchisten Pierre Ramus . Im Leitartikel ihrer letzten
Nummer lesen wir über den Zusammenbruch der Räterepublik
Ungarn , daß sie, zum Töde verurteilt war , weil sie "nicht sozia¬
listisch war , sondern „die unsägliche Mißgeburt einer Verquickung
von Staatskapitalismus , Oligarchenzäsarismus und Pseudo¬
kommunismus "

. Ueber diese Räterepublik urteilt Pierre RawoS:
„Im Sturz der ungarischen Diktatur des Marxismus ist das

bedeutungsvollste das , daß ein System vom Proletariat gerichtet
und verworfen wurde ! Nicht das erfolgreiche Vordringen der
rumänischen Kriegsbestialität hat dieses System zum Sturze ge¬
bracht ; die absolute Gleichgültigkeit des Proletariats für seinen
Bestand , ja die Sehnsucht desselben nach seinem Stuxz , die vosi-
tive Verweigerung jeglicher Verteidigung , jeglichen Schutzes , jed¬
weder Aufrechterhaltung des diktatorischen Systems durch das

- ungarische Proletariat — das hat der Ähunschen Diktatur des
. Marxismus das Genick gebrochen. Not, Elend , Fortführung der

Lohnsklaverei , nach Akkordmaß , Militarismus und kriegerischer
Brudermord , Requisitionsraub auf dem Lande .und eine besynders
diabolische Betrugsmethode der Geldverfälschung in den Städten,

- ein System der Staatsmonopolisierung , Knechtung , des Hungers
für die Armen , des ungeschmälerten Prassens für die Reichen
und die zur Machtgekommenen sich niederträchtig bereichernden
Demagogen , als solch ein Monstrum der Korruption und Gewalt
hat das ungarische Proletariat die marxistische Lüge der Diktatur
des Proletariats durchschaut und über sie . den Stab gebrochen."

Und . dann wird des näheren dargelegt , daß an eine So¬
zialisierung und Befreiung des Volkes von der Ausbeutung erst
zu denken sei , wenn alle Herrschaftsgewalten aufgelöst sind und
die allbeglückende Organisationskraft eines befreiendest Sozialis¬
mus sich nur in der Herrschastslosigkeit ergibt und entfaltet.

Diese Betrachtungen des mehr anarchistischen als sozialisti¬
schen Blattes sind ganz lehrreich . Genau dieselben Vorwürfe,
die von den Unabhängigen pnd Kommunisten gegen die gegen¬

wärtige deutsche Regierung erhoben werden , werden ihnen hier'Won noch Radikaleren selbst ins Gesicht geschleudert . Es ist eben
niemand so radikal , daß es nicht noch einen Radikaleren gäbe!
Wenn man will , kann man das ernsteste Bemühen um Beseiti¬
gung der Ausbeutung und des Kapitalismus noch immer als
Heuchelei und Verrat , die ehrlichste Demokratie noch immer als
hLutale Gewaltherrschaft hinstellen . Nur daß man auf ver¬
nünftige Leute mit solchen Vorwürfen und Beschimpfungen keinen
Eindruck macht.

Schluß in Lveimnr.
Mittwoch abend wurde von der Nationalversammlung ein

Beschluß angenommen , der vom gegnerischen Ausland die Heim-
sendung unserer Kriegsgefangenen fordert . Abgeordneter
Löbe (Soz .) beantragte , den Parlamenten Englands , Frank-
« ichs, Italiens und Nordamerikas durch Fankspruch die Kund-
gebung der Nationalversammlung zu übermitteln . Dieser An-
trag wurde einstimmig angenommen.

In .der Aoi . nerStagsihung wurde ein Antrag auf
- Unterstützung notleidender Kriegshinterbliebener und

-Waisen angenommen.
Es folgt die . erste Lesung des BetriebSrqteges etze S.
ReichSarbeitsminister Schlicke : Ein einheitlicher Räte-

qedanke ist noch nicht vorhanden , und -die Regierung hat erst
kürzlich eMärt , daß fie ein Rätesystem ablehnt , da neben dem
Parlament nicht noch ein anderes Parlament eingesetzt werden
darf . Dagegen hat sie den Gedanken , die Räte mit wirtschaft¬
lichen und sozialen Aufgaben zu ' betrauen , in Artikel 166
festgelegt . Dieses Gesetz ist bedingt durch die Notwendigkeit , die
Wirtschaft in

. möglichster Schnelligkeit wieder aufznbauenl
Wiederaufbau ist nur möglich durch gemeinsame Arbeit , ge¬
gründet aus die Solidarität aller Volksgenossen. Die Voraus¬
setzung dreser gemeinsamen Arbeit ist aber die volle Gleichberech¬
tigung der Arbeitnehmer . Gegen die Mitwirkung -der Arbeiter
cm den Arbeitsbedingungen wenden sich mit aller Schärfe sehr
weite Kreise . Dabei haben aber die Gewerkschaften der Idee be¬
reits eine sehr breite Bahn erkämpft . Solche Kämpfe werden
unter dem Betriebsrätegesetz sehr schwer -auftte,en können, weil
sonst unsere Wirtschaft nicht wieder aufgebaut werden kann.
Die Arbeiter Werder, von dem nicht abgehen , was sie erkämpft
haben . Gegen das Gesetz ist heute das allgemein angewandte
Mittel der Drohung gebraucht worden . Die Arbeitgeber des
Großhandels - wollen bei dem Gesetz auswandern . Auf der
anderen Seite besteht auch die Gefahr - daß , wenn die Wünsche
der Arbeiter nicht erfüllt werden , gerade die tüchtigsten Arbeiter
-auSwandcrn . Piese Gefahr ist >für uns ebenso groß wie die
andere . Die höheren Beamten und Angestellten Laben besondere
Betriebsräte für sich gewünscht . Diesen Wünschen kann nicht
ftattggeben werden . Auch die höheren Beamten sind Angestellte.
Sie können je eine Gruppe für sich bilden.

Abg. Schneider- Sachsen (Dem .) : Dem Grundgedanken
des Entwurfs habest wir bei der Verfassung zugesttmmt . Wir
taten dies nicht ohne Bedenken . Der Entwurf nimmt keine
ober nicht genügende Rücksicht auf die so außerordentlich ver¬
schiedenen wirtschaftlichen Verhältnisse in Jnoustrie , Handel,
Handwerk und Landwirtschaft . Dadurch werden bei der prakti¬
schen Durchführung Hemmungen entstehen . Den Grundgedanken
des Entwurfs haben ja kiberahe Volkswirtschaftles , wie Naumann
Mid Mesch, schon seit Jahrzehnten vertreten.

Abg. Dr . von Delbrück (DN .) : Das Gesetz ist von der
Regierung wiederholt als ein überaus dringliches bezeichnet
worden . Ich habe den Eindruck, dies« Dringlichkeit liegt weniger
in sozialpolitischen und strtscharstspolrtischen , als vielmehr in rein
politischen OpportinÄsrückstchten . Das zeigt schon die Tatsache,
Hatz M Entwürfe , dre der .Reihe nach an die OefjfsrMchkeit ge¬

kommen find, immer radikaler geworden find. Di « Regierung
sollte sich hüten , bei Behandlung dieser Frage sich irgendwie oom
Wege der Evolution abbringen zu lassen und gewaltsam von oben
her Umwälzungen durchzufuhren.

Abg. Winnefeld (D . Vp .) : Das Gesetz muß in allen
Einzelheiten gründlich nach praktis ^ n Rücksichten durchdacht
werden , damit es wirklich zu einer sozialen Wohlfahrt werden
kann . Abg. Braß (U . S .) spricht sich gegen den Entwurf aus/

Abg . Dietrich - Baden : Das Gesetz ist ein Fortschritt.
Eine Verwirklichung des Sozialismus bringt es nicht. Sie ist
heute auch unmöglich . Die Arbeiterschaft allein vermag die ge¬
waltige Aufgabe des Wiederaufbaus der Volkswirtschaft nicht zu
erfüllen,

'
sondern nur unter der Mitarbeit ' der bisher leitenden

Männer Abg. Ehrhardt (Ztr .) : Vom Standpunkt des pcr-
triarchalischen Arbeitsverhältnisses darf - man die Vorlage nicht
-bettachten , das ist ein für alle Mal vorbei . Es handelt sich ledig¬
lich um die Frage , ob der arbeitende Mensch als Mensch im Pro¬
dukttonsprozeß zur Geltung kommt oder nicht. .

Damit schließt die erste Beratung und die Vorlage geht an
den sozialpolitischen Ausschuß.

Der Ausschußbericht über die Notstandsbersorgung mit Ober¬
kleidung und Schuhwerk sowie über den Abbau der Zwangswirt¬
schaft in der Textilindustrie wirb erledig ^ soweit :r dis Ein¬
setzung eines parlamentarischen Ueberwachungsausschusses be»

/ trifft , der die Aufgabe hat , die schleunigst einzulei ^ nde Liquidation
der Reichstextik A .-G . zu überwachen.

' Die Ausschüsse sollen ihre Arbeiten am 23. September wieder
beginnen . Die nächste Vollsitzung findet am Dienstag , den 3 0.
September , in Berli -n statt , vorausgesetzt , daß außer¬
ordentliche Verhältnisse nicht eine frühere Tagung notwendig
machen.

Vor dem Auseinandergehen richtete Präsident Fehrenbach
folgende Worte an die -Abgeordneten : Die Stunde des Abschieds
von Weimar hat geschlagen. Die Nationalversammlung hat sich
vor Gott und der Geschichte das Zeugnis ausgestellt , daß sie in
unermüdlicher Arbeit , in gewaltiger Kraftanstrengung und vater¬
ländischer Gesinnung die ihr gestellten Aufgaben gelöst hat.
Sache des deutschen Volkes wird es sein, den Willen zum Leben
durch Wahrung von Ordnung und Ruhe und durch uneremüdliche
Arbeit zu betätigen . In den Händen des Volkes liegt unser
Schicksal. Wir glauben an das deutsche Volk!

Abg. v . Payer (Dem .) dankt dem Präsidenten . Dieser
schließt die Sitzung mit einem Hoch auf das deütsche Vaterland.

politische Rundschau-
Politische Notizen . Auf der Danziger Reichswerft

ist etwa 2000 Arbeitern und 400 Angestellten zum 30. September
gekündigt worden , so daß vom 1. Oktober ab der Betrieb wieder
auf die ehemalige Friedensstärke zurückgeführk fein wird . —
Von amtlicher Seite wird gemeldet,

' daß in Chemnitz 14 Sol¬
daten vermißt werden . Man nimmt an , daß diese entweder er¬
mordet wurden oder versteckt gehalten werden . — DaS deutsche
Konsulat in Jekaierinoslaw ausgeplündert . Rach einer Meldung
aus der von den Bolschewisten befreiten südrussischen Stadt Ie -
katerinoslaw wurde während deij bolschewistischen Besetzung
das deutsche Konsulat vollständig ausgeplündert . Es wurde nicht
nur alles Geld , sondern auch alle Möbeln gestohlen . — In einer
Versammlung der Liverpooler Reeder wurde festgestellt, daß
der gesamten englischen Handelsflotte vernichtet ist.
— 21 frühere d euksche Schiffe, die sich .zurzeit noch in eng¬
lischen Häfen befinden , sind Portugal zugesprochen worden . —
Aus Payis wird gemeldet : Die von der internattonalen soziali¬
stischen -Konferenz in Luzern ernannte Preßkommission wird
gleichzeitig mit dem allgemeinen Kongreß in Genf eisten interna¬
tionalen Kongreß aller sozialistischer Journalisten
züsammenberufen . — Dfe französischen Blätter veröffentlichen
Depeschen aus Bukarests nach denen der rumänische Kron¬
prinz Karol endgültig auf den Thron verzichtete . — Nach Mel¬
dungen aus Brüssel wird als Ergebnis der Reise des italienischen
Ministers des Aeußern Tittoni nach Brüssel Belgien von jetzt ab
Italien monatlich 60 000 Tonnen Kohlen liefern.

Volkswirtschaft.
Angekiindigte Lebensmittel . Chikago Tribüne meldet aus

Washington , daß man in Amerika augenblicklich damit be¬
schäftigt - ist, sehr viel« Schifte für Deutschland -zu beladen . Aus
Newyork, Philadelphia , Baltimore , Boston und vielen anderen
Häfen dürsten diese Schiffe schon in den nächsten Tagen nach
-Hamburg und Bremen abgehen.

Gewerks chaftLLches.
Heeresangestellte ! Der gewerkschaftliche Zusammenschluß

der Angestellten in Heeresbetrieben soll nach einer von dem
Deutschnationalen ' Handlungsg

'
tzhilfenverbän -d lancierten Zei¬

tungsnotiz dadurch erfolgt sein, daß der Wrtschastsverband der
Angestellten bei Militärbehörden Deutschlands , Sitz Leipzig , den
Anschluß an die Deutschnakionalen empfohlen haben soll. Diese
Nachricht kann dem Wissenden nur ein -Läckeln entlocken. Cs be¬
durfte nicht dieses gswetkschaftlichen Zusammenschlusses der
Heeresangestellten . Er ist längst im Verband der Burdau-
ange st eilten Deutschlands (Berlin O . 27, Dirckseüsttahe 4)
vorhanden und tatsächlich erfolgt . Dieser Verband hat für die
Heeresangestellten bereits Erhebliches geleistet . Es sei nur auf
-den Tarif mit dem sächsischen Ministerium für Militär -Wesen ver¬
wiesen , der für alle diesem Ministerium unterstellten Dienst¬
betriebe gftt - Der Wirtschaftsver -ban -d, dessen letzte Tagung in
Leipzig eine vollständige Wankerotterklärung bedeutet , hat nur-
ein -e verschwindend geringe Anzahl von Angestellten in seinen
Reihen ; die Mehrzahl hat den Verband , verlassen . Die irre¬
führende Notiz des Deutschnationalen HaMungsgehilfenverbcm-
des ist deshalb zurückzuweisen.

flus Stadt und Lund-
Oldenburg, 22 . jAugust.

s . Ein kaum im Rohbau fertiges 3-ftöckiges Wohnhaus harrt
seit mehr als 6 Jahren an der Friesensttaße seiner Vollendung.
Dem Bauherrn ging seiner Zeit das Geld aus , und es soll ihm
trotz aller 'Bemühungen nicht gelungen sein, eine entsprechende
Anleihe zu machen. Während man sich in der Oeffentlichkeit bis,
soweit um dieses „Unikum "

nichk kehrte, wurde es seit Bestehen
-der Wohnungsnot in den Bereich der Erörterungen gerückt. Auch
im Stadttat -brachte man es wiederholt zur -Sprache.

Fahrplanönberung . Vom 24. August an fällt der Sonntags¬
zug 9.10 Uhr - nachmittags von Zwischenahn nach Edewechl aus.
Es verkehrt dann täglich, also auch Sonntags , der Zug 7.k>6 Uhr
nachmittags von Zwischenahn nach Edewecht.

Eiirbruchsbiebstahl . Vorige Nacht wurde in der Verkaufs¬
stelle des Allgenreinen Konsumvereins in der Schulsttaße

' ein¬
gebrochen. Gestohlen wurde unter andern : ein grotzert Posten
Zigaretten , Pflaumen , Rosinen , einige hundert Mark Geld in
Lar -und eine goldene Damenuhr mit Kette . Die ' Täter haben ,
Eingang durch die Schlachterei gefunden,

' wo sie eme Fenster¬
scheibe eingedrückt hohen . Die Täter dürften junge Burschen ge¬
wesen sein und geht das daraus . hervor , daß sie andere Lebens¬
mittel unberührt ließen.

flus uller rvelt.
Unruhen in Thorn . In Thorn kam es in den letzten Tagen

zu Unruhen und Plünderungen . Heute wird dazu gemeldet:
Infolge der Unruhen und Plünderungen hat der Gouverneur
den Belagerungszustand über den Festungsbereich Thorn ver¬
schärft. Die Polizeistunide ist cMf 9 Uhr festgesetzt. Tanzlust,
-barkeiten sowie das Betreten der Straßen ist von 9.30 Uhr an
verboten Durch die Plünderungen ist ein Schaden von über
300 000 Mk . angerichtet worden . »Bisher sind 60 Personen ver¬
haftet worden.

Zusammenstoß zwischen deutschen und amerikanischen Ma¬
trosen . Zwischen deutschen und amerikanischen Matrosen kam cs
in Neuf -ahrwasser zu Zusammenstößen , die ihre Ursache
in Eftersüchteleien hatten , zu denen ein Tanzvergnügen den
Anlaß gab . Bereits am Montag kam es in einem Tanzlokale
zu Streitigkeiten zwischen deutschen und amerikanischen Ma¬
trosen , die sich auf der Straße sortsetzten, aber mit der Rückkehr
der amerikanischen Matrosen auf ihren Zerstörer Hale ihren
Abschluß fanden . Als nun am Dienstag Urlauber des kleinen
Kreuzers Frankfurt , -der gegen 6 Uhr abends in den Hafen chn»
gelaufen war , am Zerstörer Hale vobeikcrmen, stießen sie mit
Mattosen vom Halezus -ammen , wobei einer der deutschen Ma¬
ttosen schwer verletzt wurde . Die deutschen Matrosen , denen sich
auch Zivilpersonen -angeschlossen hatten , nahmen darauf eine er¬

regte Haltung ein , worauf eine Anzahl amerikanischer Nkatroseu
im Verein mit französischen Mattosn des Torpedobootes Mar¬
more auf die Menge einstürmten . Vom französischen Torpedo-
boot Glaimore wurde ein Schuß abgefeuert , durch den vier Per¬

sonen verwundet wurden , deren Wunden aber leichter Natur sind.
Der in Neufahrwasser stationierte Gceiczschuh wurde sofort alar¬
miert und säuberte die Umgebung des Hafenkanals , woraus auch
die Amerikaner und Franzosen abzogen . .

Scheidemanns Rückkehr. Die Unabhängigen verbreiten über-
all , daß Scheidemann , der gegenwärtig in der Schweiz einen

Echolun -gsittlwub verbringt , geflüchtet sei, um sein Leben :n

Sicherheit zu bringen und sein Vermögen vor dem Zugrifl der

deutschen Steuerbehörden zu schützen. Der reichsvcrband,e « 'sche
Schwindel ist za dumm , als daß es sich lohnte , chm entgegenz -u-
ttetem . Auf eine bestimmte Anfrage hat Scheidimann durch
folawide Postkarte erwidert : ^

„Zurzeit Wädenswil , 8 . 8. 19.

Nachdem ich Millionen unterschlagen und Villen in Dänemark
und der Schweiz gekauft habe , wäre es kleinlich von mir , wenn ich
mir beim Mittagsmahl nur achtmal auftragen ließe . Unter
16 Gängen tue ich 's grundsätzlich nicht. Heidelbeeren pflege ich
nicht bergehoch zu essen , die fresse ich gleich provinzenwerse . Aoer

trotzdem habe ich mich in der würzigen Schweizer Luft trefflich
erholt , so daß ich Ende August daheim wieder rns Geschirr gehen
kai' u .

' Ich habe die Absicht, das gründlich »u tun . -Beste Gruße.

Vermischtes-
- Kann man aus Furcht sterben ? Diese Frage ist vor einiger

Zeit wieder in ärztlichen Kreisen Englands behandelt worden,
und zwar anläßlich des Falles einer jungen Frau , die m der Ab¬

sicht , sich das Leben zu nehmen , eine gewisse Quantität Jnflkter^
Pulver verschluckte und sich sodann auf das -Bett legte , wo sie nach
ein paar Stunden t- t aufgefunden wurde .- Die Untersuchung er-

gab, daß das Pulver nicht verdaut und völlig unschädlich war,
wenigstens für einen Menschen, und trotzdem war die Frau tot.
Der Arzt , der den Leichenfund Sufnahm , sprach deshalb die An¬

sicht aus, ' die Frau , mit großer Einbildungskraft und einem sehr
nervösen Temperament begabt , sei an einem Herzschlage gestor¬
ben , und zwar infolge der Aufregung nach dem Genüsse des von ,
ihr für tödlich gehaltenen

'Pulvers . Diesem Galle sind zwe, ähn¬
liche, genau beglaubigte , zur Seite zu stellen. Der eine lst aus
dem 18 . Jahrhundert überliefert , wo man an einem zum Tode
Verurteilten ein psychologisches- Expetiment mit vollem Erfolge ^
ausführte . Man hatte dem Delinquenten verkündet ? er werde ,n
der Weise hingerichtet , daß man ihm am Halse eine Ader offne,

'
und alles Mut herauslaufen lasse, bis er tot fei . Man fesselie
ihn hierauf auf einen Tisch, band ihm die -Augen zu , ritzte ihü
etwas am Halse, worauf aus einem vorher präparierten Gesäß
warmes Wasser über ihn herab und in einen darunter gestellten
Eimer floß, so daß der Delinquent die Flüssigkeit wohl fühlen
und tropfen hören , aber nicht sehen konnte . Erst floß das Wasser
reich und rasch, dann dünner und langsamer uüd endlich tröpfelte
es nur . Als der letzte Tropfen in den Eimer gefallen waL, war
der Mann tot ; er war in -der Einbildung gestorben . Der zweite
Fall betrifft einen Portier , der sich den Haß der. Schülex zuzog,
die er zu überwachen hatte . Sie spielten aus Rache Komödie
mit ihm, die er für Ernst nahm . Er wurde gebunden , feierlich
prozessiert , gerichtet , zum Tode verurteilt und sollte sofort hinge-
richtek werden . Block und Beil wurden herbeigebracht , dem Ver¬
urteilten noch zwei . Minuten zu einem letzten Gebet gegeben,
-dann sein Haupt auf den Block gedrückt und das Beil geschwun¬
gen , worauf ein Schlag mit einem nassen Taschentuch auf den
entbiösten Nacken des Gebeugten erfolgte . -Man bedeutete ihm,
er könne jetzt ausstehen , das Spiel sei aus , aber zum Schrecken
der Umstehenden erhob er sich nicht. Er war tot ; die Furcht hatte
ihn getötet . - , ^ ,

AuS der Schule . Lehrer : „Der Wandertrieb liegt im lde-ut-
scheu . Er kam zur Geltung während der Völkerwanderung , ^

ber
-den Kreuzzügen und im Mittelalter -durch die fahrenden Schüler
und Säuger . Nennt mir auch Beispiele aus der Neuzeit !" —
Schüler : „Die Hamsterfghrten !" (Meggend . Blätter .)

WichnungSverteilung . Fvau von H . hatte sich den Forder -um-
gen dqr Zeit untsrworferi und als alleinstehende Witwe , zwei von
ihren fünf Mohnräumen abtreten müssen . Als Partner im Met -'

vertrag trat ein Junggeselle auf , und der Hausbesitzer hatte dem
Vertrag -die folgenden Zusätze gegeben : „Die Küche mutz dem
ÄÄHnuugsteilhaber zur Verfügung stehen, -auch ist da? Bad ge¬
meinsam zu benütz

'en .
'.' (Jugend .)

, Mildernde Umstäbe. Die Münchner Jugend plaudert : Herr
Zi -n-ksl hat in -der Straßenbahn ohne ersichtlichen Grund eine ihm
fremde Dame geohrfeigt . Bei,dex Gerichtsverhandlung ent - '

spinnt sich zwischen ihm und dem Richter folgendes Gespräch:
Der Richter : „ Angeklagter Zinke! ! Erklären Sie , wenn Sie
können, Ihr rohes Vorgehen ." — „Herr Richter, , es war in der
Elektrischen. Die Schaffnerin reichte dieser Dam - den Fahr-
,schein. Die Dame hielt «rr -en kleinen Koffer auf dem Shoß.
Oeffnete ihn . Holte eine -Handtasche daraus hervor und öffnete
sie. Holte ein Redioule aus der Handtasche und öffnete es . Da¬
rin war ein Brieftäschcheu . Die Dame klappte das Brieftäsch -Hen
auf , entnahm ihm ein Portemonnaie und öffnete cs. .Dann
öffnete sie einen Bügel und langte ein P -apierch- n und bezahlte
die Schaffnerin mit einer Krone . ^Die,Schaffnerin gab her Dame
siebzig Heller wieder . Die Dame faltete die siebzig Heller in das
P -apierchen . Schob das Papierchen in -das Fach, ließ dsn Bügel
zuschnappen, schloß das Portemonnaie ; schob es ins Rsdicule ^

zurück . . ." — Der Richter : „Mensch ! . Hören Sie endlich -auf !"
— Zinke ! : . „R-a, sehen Sie , Herr Richter ? Ich hgo 's- auch nicht
ausgehalten .

"

Wettervorhersage.
Mäßige jedoch borge westliche Winde , wolkig.
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Amtliche BckiiiitmchNgt».
Rüstvinseir.

Verdingung.
Das Liefern und Anfahren von rund ISO odm grobemKies, nach jedem Spielplatz der der Stadt Rüstringen' gehörenden 23 Schulen 6 bis 8 ebm, soll öffentlich ver-' i geben werden. Angebotsunterlagen sind äus dem Rat-

^Haus Wilhelmshavener Straße , Zimmer Nrk8, kostenlos
zu beziehen . ,6887

: Die Angebote sind bis zum Freitag , deu 29. August,
>1919 , mittags 12 Uhr, an das Hochbauamt/ Rathaus
>Wilhelmshavener Straße , Zimmer Nr . 8, kostenlos zu
beziehen, woselbstauch die Eröffnung derselben.stattfindet.

Der Stadtmagistrat behält sich Verwerfung der ge¬samten Submission, sowie freie Auswahl unter den
Bewerbern vor.

Stadt '
magiftrat Rirstringen.'

Schaarmarkt.
Der Schaarmarkt finpet am

Sonntag , den 31 August , Und Montag,
den 1. September d. I.

statt . Anmeldungen von Schaustellungen und Buden¬
besitzern werden bis zum 26 . d. M . an den Stadt¬
magistrat Rüstringen erbeten. Wei der Anmeldung ist
Fronklänge und Tiefe des gewünschten Platzes anzu¬
geben. Durch eine Anzahlung wird die bestimmte
Reservierung eines Platzes gesichert . 6831

Rüstringen, den 21 . August 1919.
Stadimagistrat.

2. Für Zentralheizungen , die noch nichtbeliefert worden
sind, kann grober, ungebrochener Tießereikoks ln
Mengen von 30 Zentnern aus Kvmcnicyelne, die
ausdrücklich aus solchen Koks lauten , abgegeben
werden. 6877

Besitzer von Zentralheizungen , aus die dies zu¬
trifft , werden ausgefordert, sich bis zum 1. SeptM-
ber schriftlich beim Lebensmittelamt zu melden. Der
vorhandene Vorrat an Brennmaterialien ist genau

- anzugeben.
3. Dauerbrandöfen , die nur mit Anthrazit zu Heizen' sind, sollen nach Möglichkeitmit Anthrazit Vorzugs

weise beliesert werden. Derartige Oefen sind bis
zum 1. September anzumelden unter Angabe der
vorhandenen Mengen Anthrazit.

4. Es wird nachdrücklich daraus hingewiesen, daß für
die ausnahmsweisen Belieferungen richtige Anga¬
ben, insbesondere auch über Hie noch vorhandenen
Mengen an Brennmaterial zu machen sind.

Die Angaben werden in Zweiselssällen aus ihre
Richtigkeit geprüft werden.

Stellt sich heraus , daß wissentlich oder grobsahr¬
lässig falsche Angaben gemacht worden sind, so
werden die gesamten vorhandenen Mengen an
Brennmaterial beschlagnahmt und sosort aus Kosten
der Schuldigen abgefahren werden.
Varel , den 21 . August 1919.

Stadtmaaiftrat Barel.

Wilhelmshaven.
Der unterm 5. Juli d. I . festgesetzte Höchstpreis

für Torf wird einmal in Rücksicht auf die Bekannt¬
machung des Stabtmagistrats Rüstringen vom 18. d. M.
und zum anderen, weil es zurzeit ausgeschlossenist, zuden festgesetzten Preisen .Tors hereinzubekommen, vor-^ g aufgehoben. '

s6865
>leue Festsetzungerfolgt in nächster Zeit.

Wilhelmshaven, ^ »>21 . August 1919.
' Der Magistrat.

läufig
Ne

Ausschreibung.
Die Herstellung von 15 000 qm Fahrbahndecken aus

Asphalt oder dergl. aus 20 sw starke Beton-Unterlage
soll in öffentlicher Submission vergeben werden.

Die Ausschreibungs-Unterlagen Uegen im Unter¬
zeichneten Amte zur -Einsicht aus UNDkönnen daselbst
für 1 Mark bezogen werden.

Mit entsprechender Ausschrift versehene Angebote
find bis Sonnabend , den 30 . August, nachmittags 1 Uhr,
im Stadtbauamte , Tiesbau-Abteilung, Königstraße 118,
einzureichen. 16778

Wilhelmshaven, den 16. August 1919.
Das Stadtbauamt . Tiefbau-Abteilung.

Vervel.

Die .Arbeiten sür die Anlegung eines Röhrenbrunnens j
bei der Schule in Dangastermoor sind zu vergeben. <

Näheres im Gcmeindebureau in Bargstede. Angebote
sind bis zum 25. August d. I . zu machen. 16888,

Borgstede, den 20. August 1919.
Gemkindevorstand der . Land gemeinde Varel,

gez. Wrlken .
'

Da sestgestellt ist, das Kohlen- und Koksbezugsbe-
. . »ztigte in einzelnen - - ------ - - - - -
bei ihnen vorhandenen
rechtigte in "

einzelnen Fällen falsche Angaben über die' Bestände an Brennmaterialien
gemacht haben, um Bezugsscheine zu erhalten , wird
folgendes angeordnet : ^ . 16877

Alle Koks - und Kohlenbezugsscheine, die über ein
Quantum von mehr als drei Zentner lauten , dürfen
von den Kohlenhändlern . nicht mehr beliesert werden
und sind an das Lebensmittelamt zurückzugeben.

Kohlen und Koks dürfen nur auf Scheinen des
Lebensmittelamtes ausgegoben werden und werden nur!
gleichmäßig über ein Quantum von drei Zentnern
ausgestellt'. - I

Eine größere Belieferung findet ausnahmsweise!in folgenden Fällen statt : -
1. Für industrielle Zwecke , sowie sür den Gewerbetrieb

der Handwerker u . Hausgewerbetreibenden (Plätte¬
reien usw.) werden in beschränktemMaße für den
lausenden BLdarf Kohlen-und Koks zur Verfügung
gestellt werden. '

. - . . 1
Um einen Ueberblick zu gewinnen, wie weit eine'

solche Belieferung innegehalten werden kann, werden
die Jnlmber derartiger Betriebe ausgesordert, bis-
zum 1. September d. I . ihren Bedarf schriftlichbei
dem Lebensmittelamt anzumelden. !

Dabei sind anzugebenb .u. die Art des Betriebes, . , . id. die Zahl der darin beschäftigten Arbeiter und
Angestellten, - - >v. das vorhandene«Quantum von Brennmaterialien'
einschließlichTorf und .einschließlich der für den
Hausbrand bestimmten Mengen. '

Die letzterensind besonders anzuführen . Es ist
ferner anzugeben, ob der Gewerbetrieb innerhalb' des Wohnhauses , stattsindet oder nicht, oder ob
das Haus mit Zentralheizung oder Oefen geherzt
wird.

Bemerktwird, daß nur aus geringeZuweisungen .
gerechnetwerden kann unv im übrigen dringend
empfohlen wird , sich mit Tors einzudecken ' !

Widerruf
des Hails>?rrkaitfes am Barkeler
Busch bei Warntjen in Heidmiihle
am Sonnabend , dem 23 . August.

Auktionator Neents , Z
Bittowstratze 4 . — Fernsprecher 632 . .

Falls "gelegentlich meiner nächste»»

Auktion
»«och Möbel mit versteigert werden
solle», bitte «m Anmeldung bis spätestens
Sonnabend mittag . 6869

A. Haüeler , Auktionator,
Peterstr «che VO . Telephon LOS.

Wir mW» rolle Mute M
Mselle zu WM » Wie«
Md I»

'
Wkll lllliW

- :: :: Wimm . :: ::
5. 5chwabe § SölM

Leder- und Treibriemenfabriken

_
V «» rel i . G. 16889

? Le ! Le :nrÄucIrer i!

- Ktvvas kür 8is ist unser ks.usejxikn.eb »nsr-
>kLnnter, vorrügliek bsiväbrter , lk« I a 8 tsr
MsirivirkSSr Kriiioli1rt6 » ll (Kstags

. Uiscbung) , dsrgesteUt mit reinem D»b»k, sebr
»romatised , Isiekt bsbömmliob. bün koststüeb
g kkä. netto 72 Äk . kranbo u. blaekn. Lei einem
koststüek rvirä eins prima Oolrpksike gratis
gslisksrt . krobspknnä 7.80 Nk . kranko unter
Ruekn. Vertr . an allen grök. klät ^sn gesuekt.

KM, lginin6nrL « r
8« Il8 « I»» kt I» . id̂ M., Ikiiiiiliiirii 1149s
Kr . kv »vli « i»8lr » av 87 . x 6890

vn rsiWlilM Nr. 23
die neue verbesserte Zahnpflege aüf wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt I? M» vr , Hirschberg.
Das Nützlichste vereinigt mit dem Angenehmen.

^ In zwei Packnngenmit s2325
Zum täglichen Gebrauch , erhält die

gesund und blendend weiß , >
U/aiov « - Zahnsteinlösend angenehmerfrischend.

llNviaa , Namenszug „Zahnarzt Bahr ".
_ OriginalschacWel » P . L,SV ML.

/^rnoI0 V ^uss
konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstraßeS
Telephon 14V2.

ke «iaerMsr «Ien
8 « nntr »s , aen 24 . 4.uxi! 8l:

isir-llmÄlüi
— üs laäsn krsuvälioftsb sin — '

Verein äor iseeli »nitsr, lorp.-Verkt , ksse. VII,
Der Wirt : lleinriek I-is«. 6882

/ /M «»»»«»»«I »tt »«»««I, «»»«»«, »litt « », „ »»»«»»IM'

Rüstringen I, Metzer Weg 4, Telephon 979.

MMtMer:
Violine, BiolBiola , Cello, Klavier, Har¬
monium , Gitarre , Laute.

Wmhme neuer Schüler täglich.
Empfehle preiswerte Schüler -Violi¬
nen, Gitarren , Lauten , Cellos und
Streichbässe nebst sämtlichen ' Zu¬
behörteilen. * (6779

. Gemeinde SArlm.
Sonnabend , 23 . August r

Weißkohl ikrkms
bei Frau Popcken,Heidmühle
Lebensmittel kommission:

G. Gerdes. 16876

MWleMtmi- Helgoland.
Da bei der gestrigen Fahrt ein größerer
Teil der Fahrgäste Zurückbleibenmußte,
findet morgen, Sonnabend » 23 . August»

eine nochmalige aber letzte
Zahrt nach Helgoland statt.

Abfahrt 7.00 Uhr morgens Strandhalle,
ab Eckwarderhörne, morgens 7.30 Uhr.
Fahrpreis im Vorverkauf
20 .00 Mark , an Bord 22 .00 Mark.
Fahrkarten im Borverkaus in der Strand¬
halle und KämmereikaffeWilhelmshaven
zu haben. Die Fahrt findet nur bei gu¬tem Wetter und bei genügender Beteili¬
gung statt. 16879s ' Der Magistrat.

Barel . In Dangaster¬
moor, direkt beim Bahnhof,
steht durcĥ mich eine schöne

MW
bestehend aus dem neuen
Wohnhaus , Stall und 30 »
86 qmGarten - und Geinüse-' md unter der Hand zum

erkauf. 16874
Die Gebäude sind erst vor

einigen Jahren neu erbaut
und enthylten 7 Zimmer,

Küche , Speisekammer,
Waschküche u . Bodenraum.
Der direkt beim Hause be-
legene Garten brachte dem
jetzigenEigentümer ertrag¬
reiche Ernten.

Kausliebhaber wollen sich
baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen und erteile
ich jede weitere Auskunft
gerne und unentgeltlich.
n » . OovÜS«
Auktionator , Lange Str . 5.

2 - AiniIikiihm
mit Garten z. kauf

Angebote bös. die
Bl . u . K. 313.

Alte Oldenburger

MsWklkN
zu kaufen gesucht.

Off . unter K V 78 an die
Expedition erbeten.

gebrannt , das Pfund zu
12.00 , 13.00 u.

14 .00 Mark.
W. Schlüffelburg

Müllerstraß - 20 . 16868

V I

iVUltwock , 27 . 1919,

/ / in 6er Kemnate

: : mit snsckUessenliem

! Lncke 2 Uftr8 Utir

IMKS
V»s2siv »pukv« r>

aorSsgsnwbrt

feiert am Sonnabend , den 23 . August»
abends 8 Uhrsseinen 16858

kll ln Ser lkkerlirM.
_ Es ladet sreuudlichst ein Das Komitee. -

Avätze
u . Hautjuckenbeseitigtradi¬
kal ohne Berussstör. in 1 bis
2 Tagen die geruchloseEin¬
reibung „Milbimors " geg.
unouffäll .Nachn. zu Mt . 4,50'
i . Avoth. Schulte »Goslar 45

2u liabsn in Wilkslms-
liavsn unä küstringsu io
^ potdstzsn nnä Drogerien

AlliWlz
u«ld To »!f

per Schiff oder Eisenbahn
tauft lausend 16841

E . ZM . SWbilT
Alsterdamm 37.

Zu kaufen gesucht gut
erhaltene Feldschmiede,
Amboß und Schraubstock.

Frerichs, Awenburg,
6781 Madestraße 92.

Eine meitze Aasin
mit 7 Wochenalten Jungen
zu verkaufen. Offert, unterS . an d. Exp, d. Bl . 16875

Neue zveiße Halbschuhe,Gr . 38 , gegen braune Halb-
chuhe , Gr . 36 —37 umzut.

Nachzufr. Kaiferstr.170 , Il .l.

MOMMZE
6 Mk., Nachnahme.

Flügge , München 45.

Niu ^Hivntvi'
Dslepdon 27 16866s DelspkoN 27

lägliek 8 Ildr
äis Daus- o. Onivsrsailcünstisrin

s
in äsr rslssnäen üpsrette

Ri 88 Lvlibri!

17 000 Rezepte von Chemi¬
ker iDr . I . Bersch Mk . 33, - .10000 Chemisch - Technische
VorschriftennebstLiteratur-
nachweis von ChemikerDr.
O.LangeMk. 46,20 . Blüchers
Auskunstsbuchfür die chem.
Industrie Mk. 40,05 . Hägers
Handbuchder pharmazeuti¬
schen Praxis (3 Bde.) 123,20.
Dietrichs Neues Pharma¬
zeutischesManual Mk .37,40.
Buchheisters Handbuch der
Drogistenpraxis Mk. 28,60.
Die Fabrikation der Parfü-
meriewaren von H. Mann
L^ -.r« NL ! MI!»!« Ml»n
Verlag, Bevtt « N14,Annen-
ktraße 24 . ^ sSPS

! an zwei junge Leute zu ver-I miet« ,. Ulmenktr. 33. p.

Lanr -llnlmicbt
ver «eue tturru» »Sr Zlnliinger
deksinn im ifvNdiiustr . Lsrmakckrtk . 4Z.

«m kreitsg , ry .AiMgutt , 8 vkr sdäs.
S»k,i»tle »Sr Hurbliaung äurcsi riae
su» dtWSvne Meiffsär . rtllrsdllMg
gertstlet. Silligttt preirnotkerung . Lur
kiuküftrung können noch einige vsmen
sn Ui»»«« llukeur odne Vergütung
l«il »«dmen. Um geil . Unmeläungen
Littet irigiici, vsn 7 dir r uvr 16861

stantvNemam
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«eilte Zoemtieell «err p. 5te»>, «imionlt
» » » >

» » -»» iinö üie beliebte
" '

.
" . , » F»

»f » »

ksulo ^ rsllsAü 3 Lk « tsuffük ? unKsnH

in ihrer vsnsn Zrossso vilmseböpkunF:

W

vsr vorpan einer Visbs in künl Lktsn von Peru ^ nära.

Mtvvlrstenäe : kieinkolä Scliünrel , 01K» krnxl, Fosepk peterkans.
II, III1HI1IIII 'ri l l lTI I 11IIIII111111 >>! 1111111,111>IIII >l »« >I >IIIII , >I1I1I , II111111>I>I >»»>I

Lcliauspisi in vier Wirten von 6 . Sobubsrt -Ltsvsns.

In äsn Hauptrollen : vis bekannten Lüvstler Ria VVitt , Lurt krenlrenäork.

I
>»

LiQ xrüodti § 63 IkQstsxisl IQ ärsl * 6663

» LII8Ht - I » ir0Qir ^ LLLL
unserer vauskapells , VsitunZ : Laxsllmstr . Ruä ^ Vaks.

r . vsr flisAoncls vollänclsr , vantasis . v . VVaZner
2 . volwksbr aus äsr vromäs , Oul » rtürs . ^lsnäelssobn
3 . Lobwsäiselrs Lkirrsn . . . . . . . . . . . . . vosten -vstra
4. vis L.lrikansrin , vantasis . . Ue ^ erbesr
5 . VarAbetto aus äsr Zweiten 8zrmpkonie . V. v . Beethoven
6. Lisnuett aus äsr vs -äur -L^ wphonis . klorart
7 . LieZmunäs viebssllsä a . ä . Op . „vis Walkürs * . , . R . VVaZner
8. votpourri a . ä . Optt . , äunA muss man sein " . . . Olldort ,
2 . vrärieblumsn , VValrsr . vostsr

R . 8t . L.
Freitag , den 22 . d . M .,

nachm. 5 Uhr : 16826

ZUiLung,
Nbeiter-
TMvnein
Germania.

Freitag , den 22 . August,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Deutschen Hause,

bei Wirt Gerken.
Der wichtigen Tagesord¬

nung wegen ist das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglie
der erwünscht. s6819

Der Borstand.

Fr-IMW
8mmM

MW.

TmisKlsiijlhen
mit grober BttlOng

am
Sonnabend , den23 . d .M .,

im „Tonndeicher Hos ".
Es ladet sreundlichst ein:
6885 Das Komitee.

Achtung!
Verein Humor

Heppens.
Sonnabend , 23 . August,

abends 8.30 Uhr:

Verrammlung
bei Wippich. 16867

Kinderfest betreffend.

Frau VVilv ^ Witwe,
W'haven, Mittelstraße 12,1.

Monopol

Wilhelm tzuinlinx r : bernruk 500.

»M fssligL ^ s» rr.

» mmrtirclier » beaS
^ alLvseslL - vi ' srrGsIvr

9 Herren (8oUsten ).
Eintritt trsi . Lexinn äss Lon ^srts 7 Ohr . Eintritt krsi.

80nnt «x, äen 24. -Vu ^ust:

rorei grorre kxtro-lioarerte
Beginn naohm . 4 llbr.

. Vs laäön HSvishst sin

L . l
'
slicLeli XVUK . OuintinL.

X-exsilmsistsr . 6880

—: Wir erhielten eine größere Sendung :-

I HiLÄsi» 8 lL 6 L<sI
sür Knaben in den Größen 28 — 39, sür Mädchen
in den Größen 28 —35, nur erstklassige gute Stiesel.
Bedarssscheinpslichtig. ::—:: Unsere Schuhmacher-
Werkstattbringen wir in empfehlende Erinnerung.

Mt Lveklüll , rrbubsglbenortr.
Rtistringen , 70 Wilhelmshavener Straße 70. 6871

kolMW
-

MWlk

Vorn 22 . vis 2S . ^ RLguslI
I7rn« ikUIiri»i»S Uv « ürvUsir 811t«i»ar »mas:

aereirbnete aigürbeo
in 5 >ktcn mit Waockn Drernnnnn in äsr Hauptrolle,

vis beliebte Künstlerin roigt in diesem , ein beikies vbema äerent wiedergebendeo.
mit allen klitteln äer vollendeten Regie eines klostsr » SnrL eu einem Kunstwerk
ersten Ranges gesekaklenen Vilm, das sie mit Reekt ?.u unseren ersten Vilmstars
räklt . LIs lUnUelsln « , <ler wie so vielen ikre Lckönkeit rum Verkängnis vrirä,
äie sied aber in aller ikrer blot idrs Uerrensrelnbeit bervsbrt , gewinnt sie iw

vluge äie Herren äsr 2usedauer.

IIis Isvksnrbv 8 svls
ver neueste Vgeäe-Rissen-Vilm in 4 Lkten mit packendem Inbalt

und dervorragenden Lildern.

Irr » IbLLiAnsi »
VSi » 8lon » 1

Uin lustiger LinaktSr . * (6862

lös!

Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen
Mannnraiaal Anläßlich des Delegiertentages des
HvlMjkM ! Verbandes aktiver Unterosfiziere der
Reid)smarine findet Freitag , den 24 . August 1414,
abends 8 Uhr, ein

Eklltzu Wm - KsWert im PMaiir
statt, ausgesührt vom hiesigen Philhapm . Orchester.

Vorverkauf ab Mittwoch , den 27 . August , im
Vcrbandsbureau , an den Büsetts der Kasinos und in
den Zigarrengeschästen des Herrn Fritz Kläbe, Bismarck¬
straße und Wilhelmshavener Straße . — Vorverkaus
2 Mk., an der Abendkasse 2 .50 Mk.

Gäste herzlich willkommen l
6872) Der Hauptgruppenvorstand.

lvrlsüerHesustrnssv
Mlvlr« IUUI»Iei »vv « L 21 , k ŝruruk 728.

8oMbsiilI , üsn 23 . /luMl:

ürotzor booler klbeoü
kör Wn-Illock

uuä äüs übrig '6 grosso kroAiaium !! D
läZIioii moäsrno laus - ^ Ksnäs.

Llorgen wollen wir Obampus trinken
Im » r « 1i» rtck « r1I »au8.
Und so lang' die Sterne kunkeln,
6eb 'n wir niebt naeb Haus.
Uorgen wollen wir dasVanrbein sebwingen
Reiss kein Lein dir aus,
Norgsn wollen wir laeben und singen

WWMMM !!
UVer sieb sinsn ketten vassn versebakksn

will , obus sinsn Sebuss abruAsbsn,
äsr kolnins ! ! — Vs laäsn

srZsbsnst sin 6864

»leiil - Muir . »ik. fk. »Imiml.

Bitte auSschueiden ! !

MtMÄ

brr Zobellöble.
rvsetzeirpl «rirr

Sonntag , den 24 . August 1919 , von d.30 Uhr
an Schießen (2. und 3. Zug).
Mittwoch, den 27, August 1919 , nachm. 4 .45 Uhr,
Antreten zum Ausmarsch bei der zollsreien
Niederlage.
Sonntag , den 24 . August 1919, vorm. 9 Uhr,
13. Schießen ( 1. und 2. Zug).
Sonntag , den 24. August 1919, vorm. 9 Uhr,
Uebungsschießen(2 . Zug).
Sonntag , den 24 . August 1919 , vorm, von 9 bis
12 Uhr, Schießen sür Gediente und Ungediente.
Dienstag , den 26 . August 1919 , abends 8.30 Pr,-
Versammlung der Zug- u . Gruppenführer oei
Rath, Erenzstraße.

2r Dienstag , 26 . August 1919 , 7.3g Uhr, Uebungs-
abend sür die gesamte Kompagnie. (6886

Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

IV i:

VV 2

W 3:
VV 4

« 1:

Leäsusr Hok.
S « l» 28 . 1k« L» 8tr

Qrosser Lall ! !
Vs lädst kreuudlivkst sin : 6883

v » 8 Lomlt « « ; O. VluininlU.

In äsr Nnebt 2UIN 21 . ^ .UAUst snt-
sebliök naeb . kurzer , bsktiAsr Lrank-
bsit uussrs inlliZstAölisdts Loebtsr
unä Lebwsstsr 16857

louise ttsrtmann
im LItsr von 23 änbrsn . viss brinZsn
tiskbstrübt rur ^ nrsiAö

VV. tlsrtmann nsdst vamilis.
vis Lssräiguu ^ Lnäst am NontaZ,

äsn 25. -Vuxust , naobm . 2' /« vbr , vom
st'rg.usrbo .uss , Oottorpstrasss 9 (östaät-
parkkolonis ) , aus statt.

SieWMM Sem

Störtebecker- und Edo -Wiemken- Straße.

EWsehleiilMeLMtStek Mer srbl. BeMtuU.

Verbanä aktiver Unteroffiriere
ä« r kisieksmarino , s .V. Usuptgr . storäses

l
'
oäes - ^ nreixe.

Kaeb kurzer sebwsrsr Krankbeit sut-
sekliek am 18. August 1919 im VVunstorksr
Vager uuser lieber Kamerad , der

, 'Porp.-Ob.-Llased.-Naat ,

k'ritr: Liiert
uaeb eben vollevdetsm 31. vebenssabre.

VVir vsrlisrsn in dem vabiagesoliiedsueo
einen lieben Kameraden , einen treuen
Kämpfer kür den Verband , dsr naeb den
Oskadrsn des langen Krieges sieb uvver- ,
rüglivb dem Vaterlands erneut rnr Ver¬
fügung stellte , lim Rübe und Ordnung iin

, Vande aukreedt 2u erkalten . 16873
Kbre seinem Lndsnken!

Der H » r»i»tgrrii »N « i>vvr8trri »d!.



A3, ^ rchrgims
Nr. Veilaye. Sonmrveno,

den 23. fiugust 1 - 1-

Em Werk öer Gegenrevolution.
Es gibt nichts unter der Sonne , und wäre es noch so genial

erdacht und gestaltet , das nicht der hämischen nörgelnden Kritik,
der „Unabhängigen " unterworfen wäre . So wird dir - neuo
Weimarer Verfassung für den Volksstaat Deutsches Reich von
ihnen als ein „Werk . der Gegenrevolution " bezeichnet. *

Wie bewußt falsch das ist , ersieht man am besten, wenn
man nur die folgenden kurzen Sätze aus der Verfassung zur
Kenntnis nimmt und prüft:

„Das Deutsche Reich ist eine Republik .
"

„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus ."
„Die allgemein anerkanten ' Regeln des Völkerrechts

gelten als bindende Bestandteile des deutschen Reichs-
rcchts .

"

„Der Reichstag besteht aus den Abgeordneten des deutschen
Volkes."

..Tie Abgeordneten sind Vertreter des ganzen Volkes. Sie
sind nur ihrem Gewissen unterworfen und an Aufträge nicht ge¬
bunden ."

„Die Abgeordneten werden in allgemeiner , gleicher,
unmittelbarer und geheimer Wahl von den über 20 Jahre alte»
Männern und Frauen nach den Grundsätzen de : Verhälru swahl
gewählt ."

„Jedes Land muß eine f r e i st a a t l i ch e V e r f u s s u n g
haben . Die Volksvertretung muß in allgemeiner , gleicher, un¬
mittelbarer und geheimer Wahl von allen -r e i ch s d c u t s ch e n
Männern und Frauen nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl gewählt werden . Die Landesregierung bedarf
des Vertrauens der Volksvertretung . Die Grundsätze für
die Wahlen zur Volksvertretung gelten auch für die Gemeinde-
Wahlen."

„Die Richter sind Unabhängig und nur dem Gesetz unter¬
worfen ."

„Ausnahmegerichte sind unstatthaft. Niewand
darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden ."

„Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleich, Männer und
Frauen haben grundsätzlich dieselben staatsbürgerliche, : Rechte und
Pflichten . Ocffentlich - rechtliche Vorrechte oder Nachteile der Ge¬
burt oder des Standes bestehen nicht. Adclsbezewbuungen gelten
nür als Teil des Namens , und dürfen nicht n,ehr verliehen
werden ."

«Die Freiheit der Person ist unverletzlich.
"

„Die Wohnung jedes Deutschen ist für ihn eine Freistätte
und unverletzlich."

„Jeder Deutsche hat das Recht, innerhalb der Schranken der
allgemeinen Gesetze seine Meinung durch Wors , Schrift , Truck.
Bild oder in sonstiger Weise frei zu äußern. An diesem
Recht darf ihn kein Arbeits - und Anstellungsverhälinis hindern,
und niemand darf ihn benachteiligen , wen er von diesem Recht
Gebrauch macht."

„Wah l f r eih e i t und Wahlgeheimnis sind gewähr¬
leistet .

"

„Alle Staatsbürger ohne Unterschied sind nach Maßgabe der
Gesetze und entsprechend ihrer Befähigung und ihren Leistungen
zu den öffentlichen Aemtern zuznlassen .

"

„Die Beamten sind Diener der Gesamtheit,
nicht einer Partei . Allen Beamten wird die Freiheir ihrer poli¬
tischen Gesinnung und die Vereinig ungssrei-
heit gewährleistet ."

„Alle Bewohner des Reiches genießen volle Glanbens-
und Gewissensfreiheit, die ungestörte Religionsiibnng
wird durch die Verfassung gewährleistet und steht unter staatlichem
Schuh . Es besteht keine St a a tsk i r ch e."

„Die Kunst/ die Wissenschaft und ihre Lehre sind frei Der
Staat gewährt ihnen Schutz und nimmt an ihrer Pflege teil ."

„Das gesamte Schulwesen steht unter der Aussicht des
Staates . Es besteht allgemeine Schulpflicht . Ihrer Erfüllung
dienr grundsätzlich die Volksschule mit mindestens acht Schul - -

-ähren , und anschließende Fortbildungsschule bis zum vollendeten
18 . Lebensjahre . Der Unterricht und die Lernmittel in den
Volksschulen und in den Fortbildungsschulen sind unentgelt¬
lich ."

„Das öffentliche Schulwesen ist organisch ausgestaltet . Auf
einer für alle gemeinsamen Grundschule baut sich das mittlere
und höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau ist die Mannig¬
faltigkeit der Lebcnsberufe , für die Aufnahme eines Kindes in
eine bestimmte Schule sind seine Anlagen und Neigung , nicht die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung oder das Religions¬
bekenntnis seiner Eltern maßgebend ."

„Die Ordnung des Wirtschaftslebens muß den Grundsätzen
der Gerechtigkeit mit dem Ziel der Gewährleistung eines in e n -
schenwnrdigen Daseins f ü r a l le entsprechen In
diesen Grenzen ist die wirtschaftliche Freiheit des einzelnen zu
sichern."

„Eigentum verpflichtet . Sein Gebrauch soll zugleich Dienst
sein für das gemeine Beste."

„Die Arbeitskraft steht unter dem beförde¬
re n S chm tz d e s R e i ch e s ."

„Die geistige Arbeit , das Recht der Urheber , der Erfinder,
der Künstler genießt den Schutz und die Fürsorge res Reiches."

Nun lassen sich gewiß gegen den Gesamt in halt der Verfassung
mancherlei Einwendungen erheben . So ist z . B . die Möglichkeit
der Verhängung des Belagerungszustandes aufrechterhalten . Aber
das ist nur die natürliche Folge der fortwährenden Putsche
und Umsturzver s u ch e » welche die „Unabhängigen " gemacht
haben . Ebensowenig kann es als ein besonders großer Mangel Ser
Verfassung angesehen werden , daß sie nicht dis Sozialisierung
positiv fördert . Sozialisieren heißt eine neue bes¬
sere Organisation schaffen. Mit bloßen Gesetzen, Bestim¬
mungen und Vorschriften läßt sich da nichts machen. Die Unwirk¬
samkeit des Dekretwahns , des Dekretinismus , hat die russische
Räterepublik genügend erwiesen . Die neue Reichsversassung,
leistet im großen und ganzen , was eine Verfassung leisten kcmn:
Sie stellt die deutsche Republik auf feste gesetzliche Grundlrgeft
»Nid legt dadurch das Fundament für den notwendigen Neuaufbau
der Wirtschaft . Im übrigen gilt noch immer da ? Wort Lass.rllcs,
daß Verfassungsfragen im Grunde Macht fragen , weniger
Rechtsfragen sind. Es kommt darauf an , hinter die demokra¬
tischen Bestimmungen der Verfassung eine so starke geschlossene
Macht der Arbeiter zu sehen , daß keine Reaktion , weder
von rechts noch von links , daran denken kann , sie zu zerstören.

SoZLules.
Schicdsspruch im Hamburger Bankbcamtenstreik . In der

Schlichtungsverhandlung über den Hamburger Bankbeamtenstreik
wurde der Schiedsspruch verkündet , wonach verheiratete Beamte
mit Kinder eine Wirtschaftsbeihilfe von 950 Mk., ohne Kinder
760 Mk., ledige Beamte (mäiinliche und weibliche) 570 Mk.,
jugendliche Angestellte 475 Mk. erhalten . Sofort sind zu zahlen
700 Mk., 550 Mk., 400 Mk. und 300 Mk., der Rest am 15 . Novem¬
ber . Ein Unterschied zwischen fest Angestellten und Hilfsarbei¬
tern darf nicht gemacht werden . Bis 31 . Dezember sollen keine
neuen Forderungen erhoben werden . Eine Bezahlung der Streik-
tagc , als deren letzter der 16 . August gerechnet wird , erfolgt nicht.
Die Hamburger Banken habe » sich die Zustimmung zum Schieds¬
spruch Vorbehalten.

flus Stndt und Lund.
Rüstringen , 22. August.

Muslandsfpet ^k.
Nach der letzten Verteilung des Specks hat sich herausgestellt,

daß aus den jetzt noch vorhandenen Beständen eine neue Veriei-
urng vorgenommcu werden kann . Diese au sich interessante Er¬
scheinung kann auf die verschiedensten Ursachen zurückzuführcn
sein und findet auch bei dem einen oder dem anderen diese oder
jene Erklärung . Ob üe Weuigercutuahme , die wohl noch aus

den lokalen Verhältnissen heraus zu beurteilen ist und keinesfalls
für das Reich zutrcfseii wird , nup eine vorübergehende Erschei¬
nung ist, läßt sich gar nicht bestimmen . Einige wollen, wenigstens
für hier , eine gewisse Ueberfüllung darin erblicken. Nun ist i«
richtig , daß dadurch, daß dem Organismus im Verlauf der Jahre
die fetthaltige Nahrung immer mehr abgezogen wurde , dieser sich
erst nachgerade wieder darauf entstellen muß , mehr fetthaltige
Nahrung aufnehmeu zu können . Aber , daß das bisher gelieferlc
Fett schon sollte diese Wirkung hervorgerufen haben , ist schlechter¬
dings nicht anzunehmen . Es dürfte überhaupt sehr zweifelhaft
sein, ob jemals eine Ueberfüllung eintreten wird , wenn die Fett¬
zufuhr nicht wesentlich verstärkt wird . Es liegt doch kein Anlaß
vor , diese einzuschränken . Wir wollen durchaus nicht verkennen,
daß hier bei uns wohl noch mancher seine Quellen hat , aus denen
er sich hin und wieder das notwendige Fett - verschaffen kann und
vielleicht dieses auch mit einen Einfluß auf die Wenigerentnahme
haben könnte . Wesentlich dürfte aber nicht allen dieser , sondern
nur die Preisgestaltung die Ursache sein.

ES erscheint eigenartig , daß bei dem höheren Preise der
früheren Verteilungen eine regere Entnahme stattgefunden hat
und jetzt bei den wesentlich geringeren sich ein Nachlassen öe-
mrkbar macht. Wenn man aber der Erscheinung nachgeht, so
wird man finden , daß die startköpfigen Familien auf die Ent¬
nahme verzichten . Hieraus ergibt sich, daß selbst dieser niedrige
Preis noch zu hoch für die Finanzkrast einer solchen Familie ist.
Vielleicht ist e ? angebracht , für diese Familien noch eine weitere
Herabsetzung des Preise ? zu ermöglichen . Im Verhältnis zur
Gesamt -Einwohnerschaft ist die Zahl der inbetrachtkommenden
Personen so gering , daß der Ausschlag, der auf die Ware für die
übrigen gesetzt werden müßte , nicht bemerkenswert in die Erschei¬
nung treten könnte : Oder aber , wenn eine zweierlei Preisgestal¬
tung nicht Platz greifen könnte , wäre zu erwägen , ob nicht einer
Familie mit über vier Kindern , denn um diese wird es sich in der
Hauptsache Handel», , für denselben Preis , die sie für ein Pfund
bezahlen müßten , mehrere geliefert werden . Es wäre wünschens¬
wert , daß gerade diesen Familien , die an und für sich schon in¬
folge ihrer größeren Kinderzahl nicht in der Lage sein dürften,
alle überhaupt zur Verteilung kommende!, Lebensmittel zu
kaufen und die diese? auch während de -5 Krieges nicht konnten,
infolgedessen an uni so größerer Unterernährung leiden , wenig¬
stens inbezug auf die zur Verteilung kommenden Auslandsfette
noch wesentlichere Erleichterung gewährt würde . .

Entlassungen ans der Werst . Hierzu erfahren wir : Ueber
die Richtliien , die maßgebend waren für die seht voraenommenen
Entlassungen ans der Werft , herrscht vielfach noch große Unklar¬
heit unter den Angestellten und ' Arbeiten . Gemäß Verfügung
des Ehefs der Admiralität niuß die Werfr am 1 . 10. 19 ihren
Arbeiter - und Angestellteuvestaud nuf »das Maß von 1914 — vor
Ausbruch des Krieges .— gebracht haben . Die zur Herbeiführung
des Fricdcnsbestarches erforderlichen Kündigungen werden vor-
gsnommen nach der Verordnung deS Dwwobilmachungsausschusses
vom 30. Juni 1919. Danach sind zu entlassen : 1 . Arbeitnehmer,
die weder auf Erwerb angewieseu find , noch bei Kriegsausbruch
einen auf Erwerb gerichteten Beruf hatten , oder 2 . bei Kriegs¬
ausbruch oder später als Arbeiter in einem land - und forstwirt-
schaftikichen Haupt - oder Nebenbetricbe , als Bergarbeiter oder als
Gesinde berufsmäßig tätig waren , oder 3 . während des Krieges
von einem anderen Orte zugezogcn sind, es lei denn , daß sie
Schwerbeschädigte sind oder beim Inkrafttreten dieser Verord¬
nung nn , ihrem derzeitigen Wohnort mit ihrer Famalie einen
gemeinsamen Haushalt führen ooer bei Kriegsausbruch ihren
Wohnsitz als Reichsdeutsche im Auslände oder au einem anderen
Ort hatte » , wohin ihnen die Rückkehr infolge Maßnahmen feind?
licher Machthaber verwehrt ist.

Ilm zusammen mit den nach diesen Richtlinien vorzu-
nchmenden Entlassungen auf den vorgeschriebenen Etat zu
kommen, müssen auch alle Angestellten , die während des Krieges
aus dem Arbeiter - in das Augestclltenverhältuis ' raten , wieder
ins AcbeiterverhältniZ zuriickgeführt werden . Um Härten mög-
lgchst zu vermeiden , müssen außerdem alle diejenigen , die durch
Nebenbeschäftigung oder ausreichende Pensionen in die Lage ver¬
setzt sind, sich ohne die Werfttätigkeit zu unterhalten , gekündigt
werden . Vielfach herrscht die auf die Arbeitslust nicht gerade an¬
regend wirkende Meinung , daß die jetzt vorgenem menen Ent¬
lassungen nur der Auftakt seien für eine weitere Personalver-

Loei Grmff-
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Roman von Hans von Hoffe nsthal.
- lNmhdruck ucrvotcu .)

Dann knarrte ein Gitter , des Wanderer ? Schritte hallten hin¬
ter der Ecke — der Mond verhüllte sich, und Kirchcnmauer , Aecker
und Linden sanken wieder in das Dämmer.

Da trat Lori vom Fenster zurück, ging ins Bett und schloß
die Augen . Noch eine Weile klang der Nachtgesaug der Aecker
und Wiesen an ihr Ohr , da- Rufen der Käuzchen ward ihr zu
einem Gespräch — jetzt stritten sie , jetzt waren sic sich wieder gut,
— dann verlor sich ihr Wachsein und ging Traummege . -ne
schlief.

Die erste Nacht wieder daheim.
Eine Reihe von schönen, warmen Julitagen ging über die

Höhen . Hellfarbenfreudig , voll von Vogelliedern und den:
nimmermüden Lied der Wiesei .. Der Himmel ruhte tiefgewölbt
auf dem weiten Kranz der Berge , sommerlich hoch , klar und in
einem wundersamen Blau . Und Frieden war in diesen Tagen,
ein glücklicher Frieden , der die Herzen aller Lebewesen durch¬
strömte . . . ^ .

Lori und Valentin waren wie zwei Kinder , die gch nach einem
Streite wieder gut sind. Voll Schonung , voll zarter Rücksicht¬
nahme , in jedem Wort vorsichtig, als wären sie bange , sie könn¬
ten sich durch eine Kleinchkeit, durch ein Wort zu viel oder zu
wenig , durch eine Harmlosigkeit oder durch ein geringes Ver¬
säumnis wieder kränken . Sie waren miteinander so besonders
gut , weil wohl jedes fühlte , daß zwischen ihnen etwas zerbrochen
war , weil sie wußten , daß der gegenwärtige Frieden nur ' müh¬
sam und erst nach langen Kümpfen zustande gekommen und dar¬
um recht schwank war , und daß cs aller Sorgsamkeit und aller
Vorsicht bedurfte , ihn aufrechtzuerhalten . . . . .

Von den alten Vorkommnissen zwilchen ihnen ging me die
Rede . Sie oermieden es , an diese Erinnerungen zu rühren , so
wie vorsichtige Hände den Wunden ausweichen , und redeten nur
von den Ereignissen , die der /rag Zuirug oder die kommende
Tage bringen würden !— —- Nur dann und wann verlor sich
das Gespräch zurück in die Zeit , die vor allem dem Häßlichen ge¬
wesen war , in die Zeit , da sie noch so ^ganz arglos und vertrauend
und ahnungslos miteinander gelebt hatten . '

. ..
Die feinfühlige Schonung , die Hi ^ cÜLutui» vornehmer

Rücksichtnahme lag , tat Lori wohl und hüllte und wiegtesie vor¬
übergehend tu diesen Vergefsenssrreden em . Änd dle Somvrer-
-iage brachten Stunden voll weichen Behagens , voll danWaren Ge¬
fühls lder wieöergefundenen , warmen Geborgenheit , in denen!
Lori das Schmerzliche und Trübe vergaß . WE sich doch em-
MaL traurige Gedanken vordrängten , dann versprach die große,
gütige Narur ringsum Trost . Dann brauchte Lori nur AN paar
Schritte vor das Haus zu gehen , hinüber in den nahen Wald , La
wurden die Gedanken still. Denn da standen Baume , die auch
Wunden trugen , Male , die sie doch vernarbten , m einer zahen

Leocusbesahung vernarben wollten und vernarben konnten.
Einer Linde nahe dem Hause hatte der Blitz ein Mal gehauen,
an dem sie lange geblutet . Aber der Baum hatte sich wieder er¬
holt , stand ungebeugt , und das frische Grün , das von den gesun¬
den Aesten nicdcrhing , verdeckte die Wunde.

E .j gab ein Wiederaufrichtcn aus - Wunden und Leid, der
Wald verkündete es —, es gab ein Genesen und einen neuen
Frieden . . -

Lori ging viel mit Valentin über die Höhen . So lange
Valentin auf dem Ritten bleiben tonnte , war er ihr immer zur
Seite , und Lori war ihm dafür dankbar . Als er für eine Woche
in die Stadt znrückmußte , wanderte sie allein in den Wäldern
umher oder ging mit Tilde , Doch es schien ihr fast, als wäre es
ihr leichter , wenn Valentin in -ihrer Nähe war . Denn nur wenn
sie allein war , bekamen die Gedanken an Hofmann über sie Ge¬
walt , daß sie davor erschrak ütid sich fürchtete . Aber als dann
Valentin Mitte August wiederkam , war es schon viel besser mit
ihr , und sie wurde ruhiger , und mehr und ' mehr wuchs in ihr die
Hoffnung , daß doch alles wieder gehen werde.

Und Ellde August wagte sie sich zum ersten Male in die Stadt.
Sie kam am frühen Morgen den alten Weg hinab , vermied es
sckien und ängstlich und auf einmal ziemlich gedrückt, die Erz-
Herzog-Rainer -Straße zu durchgehen, durcheilte - die Lauben,
guertc den Obstplatz und lief den Dorfweg hinauf zu ihrem
Hause . Dort erwartete sie schon Kristin , das Gesicht in der
Schürze , weinend vor Wiedersehensfreude und treuer An-
hänguchkeit . ,

"
Lori packte die letzten Sachen aus Genf aus , brachte in der

Wohnung , verschiedenes in Ordnung und hatte den ganzen Tag
über alle Hände voll zu tun . Als eS Abend ward , ging sie in die
Stadt , um . sich zuerst zu einer Stunde , in der ihr wohl keiner
ihrer Bekannten begegnen würde , wieder an die wehen Erinne¬
rungen . mit denen ihr so manche Straßen drohten , zu gewöhnen.

Aber während sie so ging , kamen ihr wieder Zweifel , ob es
nicht doch töricht war , daß sie nach allem , was sich ereignet hatte,
in Bozen blieben ? Wäre es nicht besser gewesen , sie wären in
eine fremde Stadt gezogen , irgend wohin , wo keine traurigen Er -,
innerungen auf sie lauerten , wo niemand sie 'kannte ? — Nein.
Valentin hatte recht. Denselben Leuten , die über sie Uebles ge¬
redet , denselben Leuten müßten sie jetzt zeigen, , daß sie sich aus¬
gesöhnt und wieder in Frieden lebten . Das waren sie sich , das
war sie Valentin- ihrer Md seiner Ehre um seinex Treue willen
schuldig.

'
In dem langen Jahre , das sie fern gewesen, würdtz sich-äs

Gerede wohl erschöpft und müde getuschelt haben . Und wenn es
auch schwer wäre, sich wieder Anerkennung za» verschaffen, AK
fühlte den festen Willen in sich , ihr ff' orhaden auch durchzusekenf
wenn die Leute noch redeten , gegen das Gerede anzukämpfen und
es niederzuringen . Es mußte gelingen , ja , sie mußte siegen.

Sie mußte zuerst gegen ihre eigene Schwäche, gegen alles
das , was in ihr noch an die alte Schuld mabnt «, ankämpfen , sich

ruhig cm den Anblick der alten Erinnerungen gewöhnen —, dann
würde sie auch kräftig werden , erhobenen Hauptes und mit reinen
Augen den anderen zu begegnen.

Mit tapferer Zuversicht bog sie in die Erzherzoghsiainer-
-Straße ein . Aber als sie die Haustür sah , durch die sie so oft ge¬
gangen , da drohten ihr die Knies einznsinken , und nur mühselig
kam sie daran vorüber.

Einige Wacher, später war es fast überwunden.
Lori vermied zwar die Straße , so gut es möglich war , und

ging auf Umwegen daran vorbei . Wenn sie jedoch trotzdem ein¬
mal vorübermußte , fühlte sie auch, daß ihr die Erinnerung nicht
mehr so weh tat , sondern mehr und mehr an Lebendigkeit verlor.

Auch in anderen Straßen lebten noch Erinnerungen an das
letztvergangene Jahr mit seinem Glück, Unglück und seinen jähen
Geschehnissen. Die Stadt hatte die -Angelegenheit noch nicht ver¬
gessen. Am Markts in einigen Geschäften bekam Lori manchen
verwunderten , neugierigen Blick , bedeutungsvolle Blicke, die ihr
galten , und die von dem ' Skandal zu erzählen schienen. Oder sie
hörte hinter ihrem Rücken da und dort ein heimliches , verstecktes.
Wort , das sich mach immer um die Angelegenheit von damals
kümmerte.

So gut es,ging , sah und hörte Lori an dem allem vorüber.
Sie hatte den festen Willen , ein heißes Bestreben , es zu über¬
winden , und mühte sich, möglichst wenig auf die Leute achtzugeben.
Aber manchesmal traf sie doch ein häßlicher Blick, oder ein hartes
Wort tat ihr weh. -

Von -den Näherbekannten - waren noĉ die meisten auf dem
Lande : Adele mit ihren zwei Mädchen — Kurt hatte also doch
nicht diese Abneigung gegen Kinder — war noch in Seis , Kurt
auf Reisen und Korn mit seiner jungen Frau in einem eleganten
Bad an der See.

' Hermann Karnoler allein war in Bozen, und ihm begegneteLori schon an einem der nqchsten Tage . Er kam auf sie zu und
war zuerst verlegen , ein wenig ungeschickt in dem Bemühen , sich
so zu geben, als wäre nichts gewesen oder als wüßte er nichtsvon all dem Traurigen . Aber als Lori ihm aus der Verlegenheit
half , indem sie das Gespräch auf gleichgültige Dinge brachte,wurde er bald wieder natürlich und redete , während er sie einStück Weg begleitete , harmlos und vertraut wie immer . Er ver¬
sprach,. bald zu kommen.

Die junge Grau fühlte dankbar die Güte, das groß « Ver¬
stehen und Verzeihen dieses fein veranIagten- Menschen, Wennihr alle so entgegenkämen , dann hätte sie es leicht. ss

Sie kam ganz vergnügt nach Hause , voll Freude, voll Lank-vaiÄmt darüber, daß Hermann mit ihr so gut, so schon« ,-, gut ae-
wesen war . Sie war auch an diesem Mend mit Valentin noch
freundlicher , noch herzlicher , voll Hoffnung , daß es doch gehenwerde . Und der Mieden , den die schönen Julitage auf dem Ritten
eingelectet hatten , vertiefte sich in ihr , und das Bild des toten Ge¬liebten verlor wieder ein wenig von seiner wehen Deutlichkeit.

-!



Minderung . Man spricht von neuen Entlassungen im Okrober.
Gerüchte diesr Art sind falsch. Es ist hierüber noch kenn Be¬
stimmung getroffen worden und cs ist zu hoffen , Pa» der zehige
Stamm von Arbeitern und Angestellten nach DurchsMrung der
jetzt schwebenden Entlassungen beibehälten weiden kann . Vor¬
aussetzung ist natürlich , daß gearbeitet und das Reich dadurch in
die Lage verseht wird , die Löhne bezahlen zu können.

Oeffentliche Versammlung . Die Vertrauensleute der Werft
baben beschlossen, der heute abend im Friedrichshof stattfindcnden,
von kommunistischer Seite veranstalteten Versammlung feruzu-
btcibcm. Die Versammlung soll den Zweck haben , genau so wie
in Hamburg eine Zersplittevungsorganisation >zu gründen . Da
eine solche Gründung doch nicht verhindert werden kann , empfiehlt
es sich , diese Leute sich selbst zu überlassen und ersuchen die Ver¬
trauensleute die Arbeiterschaft , die Versammlung nicht zu be¬
suchen. Durch ein geschlossenes Zurückhaltsn der aus gewerk¬
schaftlichem Boden stehetzden Arbeiter wird die Bedeutungslosig¬
keit dieser Bestrebungen am besten gekennzeichnet. !

Die Beschwerde» gegen daS Kricgsversvrgungsamt , die der
Wirtschaftsbund in der Ocsfentlichkeit ' rhoben hat und die im
Sladtrat bereits erörtert wurden , sind von der vom Stadtrnt ein¬
gesetzten besonderen Kommission in zehn Sitzungen eingehend ge¬
prüft worden . Die Kommission ist, wie wir erfahren , zu einem
einheitlichen Ergebnis gekommen, das sie in der am Montag
stattsindenden Stadtratssitzung der Oeff -entlichkrtt 'unterbreiten
wird.

Zur Stcuereinschähung . In der gestrigen Notiz hierzu ist
insofern ein Irrtum enthalte » , als nicht allgemein 3 Monate
die Unterstützung gezahlt wurde , sondern nur oen Kriegsteil¬
nehmern , di« mit Rente entlassen sind. Den übrigen stäup nur
noch für 1 Monat Unterstützung zu.

Der Schaarmarkt findet am Souutag ^ dcu 31 . August und
Montag den 1. September d. I . /statt . Anmeldungen von Schau¬
stellern nsw . werden vom Magistrat Rüstringcn entgegen¬
genommen .'

Herr Kapellmeister Dr . Maurer , der musikalische Leiter der
während der Kriegszeit hier veranstalteten Kriegsspie . e, hat die
musikalische Leitung am Stadttheater in V>eimar übernommen.

Postsendungen , die dem Verderben ausgescht und . Eine bei
uns eingelaufene Anfrage , ob die Post verpflichtet ist, den
Schaden , der durch das Verderben von Fischen, die mehrere Tage
unterwegs waren , zu ersetzen, veranlaßt uns , auf folgendes hin¬
zuweisen . Der Absender hatte das Paket als Eilsendung aufge-
geben Und erst nach 5 Tagen hat es den Bestimmungsort Leipzig
erreicht . Nahrungsmittel , di«, besonders ' bei der ivarmen
Jahreszeit , verderben , sollen überhaupt nicht als einfache Sen¬
dungen aufgcgebcn werden . Bet den jetzigen Verkehrsverhält¬
nissen ist es ursglich, daß ein Paket acht Tage unterwegs bleiben
kann . Aber auch Entsendungen können unter Umständen etwas
tanger brauchen als mau glaubt und besonders Fische verüerben
bekanntlich sehr schnell, besonders wenn sic nicht ganz frisch mehr
sind. Unter Umstände !, genügt schon ein Tag im dicht verschnürten
Paket , mn sie der Gefahr des Verderbens nuszusetzen . Derartige
Sendungen müssen, wenn sich der Absender vor Schaden be¬
wahren will , als Eilpakcte . mit der Bezeichnung „dringend " und
z . B . frische Fische oder leicht verderbliche Nahoungsmittel auf-
gegeben werden . Sie kommen dann vor allen anderen Palercn
zur Abfertigung . Wer also seinen Verwandten im Binnenland«
derartige Nahrungsmittel zukommen lassen will , beachte dieses.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Achtung , freie Turner! Sonntag vorm . 9.30 Uhr

Sitzung des Bezirksvorstandes und der Kommissionsmitglieder
im Siebethsburger Heim (Dutke ) .
, Sport. Am Sonntag nachm. 3.00 Uhr auf dem Sportplatz
der Arbeiter -Turnvereine an der Artilleriestraße Entschet-
dungs - Fuß ball Wettspiel um die Kreismeisterschaft des
tl . Kreises zwischen F . T . Frisch auf , Bielefeld , gegen A.-T.
Heppens , Rüstringen.

( ? ) Jever . Die Ein gäbe der Sch lach terzwangs-
Innung für Stadt und Amt Jever (nicht Esens , wie gestern irr¬
tümlich gedruckt) gibt dem Stadtrat Veranlassung , hierzu in einer
zu Montag , 'den 25. Llugust, nachmittags 6 Uhr , einbcrufencu
sitzuug Stellung zu nehme » . — Sämtliche Schlachter des Amts-
verbaudes Jever beharren einmütig bei ihrem Beschluß, kein
Fleisch aus der Amtsschlachterei mehr au ihre Kunden zu ver¬
teilen.

Amtsrats Mitglieder . Die Mitglieder des Amtsräts
Jever , welche der sozialdemokratischen Mehrheitspartei ange¬
hören , werden gebeten , am Sonntag , den 24. August , vormittags
t0,30 Uhr zu einer Besprehung bei Gastwirt Schütt in Heidmühle
zu erscheinen.

Schortens . Gemeinderatssitzung. Zu Punkt 1,
weitere Beschlußfassung über das elektrische Werk, gibt der Ge¬
meindevorsteher die eingelaufenen Offerten bekannt . Es wird
beschlossen, den Ausbau der Leitung in Kupfer in der ganzen
Gemeinde zu den bekanntgcgebenen Bedingungen vorzunehmen.
Der Strompreis erhöht sich jedoch für Licht p . Kilowatt auf 2 . M !.,
für Kraft aus 1 Mk. Die Kommission . wird beauftragt , die Ar¬
beiten sobald wie möglich in Angriff zu nehmen . Eine Bekannt¬
machung soll erlassen werden , daß diejenigen , welche mit dem
Strompreis von 2 Mk. pro Kilowatt nicht einverstanden sind, dies
bis zum 1 . September aus dem Gemeindeburea -u cmzugebcu
haben . Bei späterem Anschluß erhöhen sich die Kosten um 50
Prozent . — Die Errichtung von Anschlagtafeln in jedem Bezirk
und Erwerb von Plätzen für Müllabfuhr wird ohne Debatte ge¬
nehmigt . — Dem Anträge des Gartcnbauvcreiiis Middelsfähr
wegen Bepflanzung der Straße . Roffhausen -Middelsfähr mit
Obstbäumen wird dadurch entsprochen , daß dein Verein aus An¬
trag der Wegekommission 500 Mark bewilligt werden . — Ein
Anttag des Apothekers Frank (Neustadtgödens ) „Errichtung von
Rezeptkasten " wird abgelehnt . Hierzu wird beschlossen, eine
zweigliedrige Kommission zu wählen , dis - die Vorarbeiten zur
Errichtung einer Apotheke in Gemeindersgie erledigen soll. Ge¬
wählt werden Mitglied Menke und Eißen . — Der Erweiterung
des . Schulvorstandes wird zugestimmt . Ein Antrag der 1k. S . P.
(Ortsgruppe Schortens ) um Erhöhung der Löhne »er Gemeindc-
beainten und Arbeiter wird abgelehnt mit der Begründung , die
Gemcindebeamten und -Arbeiter sollen selbst' oder durch ihre
wirtschaftliche Organisation die Forderungen Vorbringen . — Äer
Antrag der Volksversammlung vom 17 . August um Aufhebung
der gesamten Sicherhciiswehr wird abgelehnt . Der Antrag der
Verwaltungskommission um Aufhebung der Sicherhciiswehr im
Bezirk Heidmühle muß , weil Stimmengleichheit , auf der nächsten
Sitzuug nochmals zur Abstimmung kommen . Ein weiterer An¬
trag mm Entfernung des Mitgliedes Frau de Jougr aus der
LebenZmittelkommissiou wird bis zur nächsten Sitzung vertagt.
Ferner wird beschlossen, die ' Gemeinde - und Genossenschaftswcge
mit Kohlenschlacken ausfahren zu lassen, wenn die Anl eger
50 Prozent der Kosten tragen wollen . Hierauf fand noch eine
vertrauliche Sitzung statt.

. 2 . Strücklmuscu . Diebstähle. In der Kolonie Rüders¬
hausen wurde ein dem Landmann H . Mestcr gehörigender in der
Nähe des Oldenbroker Bahnhofs belegenes mit Schalotten be¬
bauter Acker abgccrntet . — An mehreren Stellen kourden Ka¬
ninchen gestohlen, und as d^m Garten der Witwe Hobbiesiefken
wurden insgesamt zwei Zentner Kartoffe . n entwendet.

2 . Jade . Herr E . Jung in Varel übernimmt daS von ihm
für 100 000 Mark erworbeüe Thormählenschc Lokal in Nordmentz¬
hausen bereits mit dein 1. Oktober.

Lehmwerdcr . Ein Geldschrank gestohlen wurde aus
dem Kontor der hiesigen Abrüstungswerft . Als die Räuber den
schweren Schrank in Lesumbrok an Land schaffen wollten , wurden
sie durch Zufall beobachtet und der Schrank in Sicherheit gebracht.
Die Räuber entkamen.

Einswarden . Durch entstellte Gerüchte über die
letzte Gemeinderats -Sitzung mag hier oder da eine falsche Folge¬
rung gezogen worden sein . In der Presse ist wohl der Raum»
zu klein, um über die ganze Geschichte eingehend berichten zu
können . Die sozialdemokratischen Gcmcindevcrteeler werden in
der M'iiglieder -Vcrsammlung des Soz . MahlvcrsinZ am Montag
den 1. September bei Bultmann einen eingehenden Berich! er¬
statten . Wir ersuchen unsere Genossen und Genossinnen , diese
Versammlung zahlreich ' zu besuchen.

Anrich. E ie r b e s ch lag n a h m e . Ein riesiges Eierlager
— 26 000 bis 27 000 Stück — wurde hier amtlich ' beschlagnahmt.
Diese waren von Schleichhändlern zu Wucherpreisen , das Stück
zu mehr als eine Diark , aufgekauft worden und sollten weiter
verschoben werden . Das ganze Lager wurde dem Kömmunal-
verbaud überewiescu und wird dieser für ordnungsgemäße Ver¬
wertung sorgen.

Dornum . Beendeter Streik. Nachdem die Differenzen
zwischen. Landarbeitern und Landwirten im Kreise Dornum bsi-
gelegt sind, ist die ' Arbeit wo sie uiedergelcgt war , wieder aus¬
genommen.

Emden . Ern schwerer Einbrecher, der von Aurich ver¬
folgt wird , dort auch bereits sestgenommen war , aber wieder
entweichen konnte, wurde hier , wie ' die R . E .

" Z . meldet , sest-
geuomnieu , weil er hier nicht ganz unbekannt war . Es gelang
ihm aber auch hier zu entspringen , wurde verfolgt und aus dem
Apfelmarkt durch einen alten Herrn gestellt, so daß er wieder
eingelocht werden konnte.

- — Zwei Kohlendiebc wurden vorletzte Nacht hier fest¬
genommen , als sie mittels Bootes einige Zentner Kohlen beiseite
schaffen wollten . Bei dem einen koimnen noch ernhweren .de 11m-

stände in Betracht , da man bei ihm einen . Revolver mit SO Pa¬
tronen fand , ferner Einbreche 'rwetkzeuge und Dierriche . Man hat
mit diesem Manne offenbar einen guten Fang gemacht.

flus oller Welt.
Ein geborener führer.

Der Kaliarbeiterstrerk in Mitteldeutschland ist beigelegt und
im Sande verlaufen , nachdem trotz abgeschlossener TarifverhanL-
lungen der Streik von skrupellosen Agitatoren vom Zaune ge¬
brochen war . Der Anstifter und Regisseur aller Putschistischen
Versuche dort ist der Steiger Peters , der auch beteiligt ist an der
Gründung deL „unabhängig " -kommuuistischcn Zentralrates in
Halle . Das politische Vorleben dieses Herrn ist bezeichnend für
die Qualität gewisser „Führer " der Radikalinskis und zeigt , wie
recht Bebel hatte , wenn er sägte : Seht Euch Eure Führer genau
an ! Sehen wir Herrn Peters cinma '. an . Vor der Ncdolutisn
hat er noch nicht viel von seiner Unabhängigkeit gewußt , er
schwankte erheblich. Eines Tage » bot er sich Sachse , dem Vor¬
sitzenden des Bergarbeiterverbandcs , als Bezirksleiter an , er
würde dann auch kräftig für die S . P . D . agitieren . Das wurde
ja yuu nichts und der eifrige PeterS mußte weiter nach einer
'Führerstellung suchen. Eines Tages landete er auch richtig bei
der S . P . D . und versuchte sich als Sozialdemokrat . Der Zug
nach links . in der ersten Zeit der Revolution gab ihm aber doch zu
denken , und eines schönen Tages brachte er sein Parteibuch wie¬
der : cs hatte nicht geklappt , man war vorsichtig mit dem charakter¬
festen Genossen gewesen , sehr -zu recht. Peters ging in die Berg¬
werke und schürte, steigerte sich so langsam in den Bcrgarveiter-
rat hinein und schwang sich , als im März der Generalstreik los-
brcchen sollte, mit und durch diesen auf seinen Führerposten . Jetzt

- hat er Schiffbruch gelitten mit dem neuesten Plane , der Kali-
streik fiel ins Wasser und ans der stürmischen ' Versammlung , die
dessen Abbruch beschloß, soll mau ihm gehörig den Kopf gewaschen
haben . Es dämmert so langsam auch in Mitteldeutschland . Es
ist höchste Zeit , daß die Arbeiterschaft Einkehr hält und ihre Ver-
„ führer " gehörig abschüttelt.

Lcbciismittelschicblingen dcS Prinzcp Friedrich Leopold. Der
Teltvwer Kreistag beschäftigte sich mit Lcbensmittelschiebun-
gen des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Büchner beschwerte sich über unver¬
antwortliche Lcbensmittelvergeuduug in zeiner Gemeinde . Der
auf Schloß Klein -Glienicke wohnende Prinz Friedrich Leopold er¬
halte sämtliche 'Lebensmittelkarten von 'der Gemeinde / obgleich er
sich in großem Maßslabe als Selbstversorger betätige . So seien
bereits von der Behörde und dein Arbcitcrrat verschiedentlich
größere LebenZmittclsendungen beschlagnahmt und dann an die
Kranken und . Armen verteilt worden . Bei den Haussuchungen
im Schloß Klein -Glienicke und auf dem Rittergut Düppel habe
mau weitere Mengen von bewirtschafteten Lebensmitteln gefun¬
den. auch sei eine Milchkuh gehalten worden . Auf Beschwerden
sei nichts erfolgt . Auch die Kohlcnversorgung für das Jahr 1049
sei dementsprechend . Für zwei Personen seien 18 000 Zentner
Anthrazit , 900 Zentner Briketts , 400 Zentner Koks und für die
Hausgärtnerei 895 Zentner Koks bestimmt gewesen . Dem Ar¬
beiterrat scr es schließlich gelungen , die Kohlenmenge auf 000
Zentner Anthrazit und 600 Zentner Kohlen für die 145 Zimmer
und 16 Badezimmer zu verringern . Regierungsassessor von
Rhcinbaben erwiderte , daß die Lebensmittelversorgung des Prin¬
zen Friedrich Leopold bereits während des Krieges die Behörden
eingehend 'beschäftigt habe , ohne daß Wandel geschaffen wurde?
Jetzt wurden die Lebensmittctransporte für den Prinzen be¬
schlagnahmt.

Ein folgenschwerer Irrtum . Aus Berlin wird gemeldet : Ein
Unfall hat sich in der -Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in
der Tiergartenstraße in Berlin, dicht an der Einmündung der
Hohenzollernstraße , zugetragen . Ein dort ausgestellter Posten des
Sturmbataillons Schmidt schoß auf ein Auto , das nach seiner
Meinung auf seinen Anruf nicht schnell genug stehen blieb . Die
darin sitzende Tochter des Prokuristen des Bankhauses T. Bleich¬
röder , Dr . Gloner , Fräulein Adq Gloner , wurde getötet , deren
Schwester , Fräulein Nelli Gloner , sowie der gleichfalls im Amts
sitzende Nauheimer Badearzt Dr . Friedländer schwer verletzt.
Im Auto befand sich auch ein Kriminalkommissar Vonberg , der
unverletzt blieb und sofort fü ? die Ueberführung der beiden
Schwerverletzten und der Toten nach der Unfallstation am Zoolo¬
gischen Garten wirkte . In der Klinik deI Geheimrats Professor
Dr . Martens wurden die beiden Schwerverletzten sofort operiert.
Der Kriminalkommissar stellte die Persönlichkeit des wachhaben¬
den Soldaten fest, der auf alle Vorhaltungen nur die eine Ant¬
wort hatte : „Ich habe nur meine Pflicht getan ."

Aber an einem der nächsten Tage - ereignete sich das : Lori,
die Valentin ins Bureau begleitet hatte , wollte wieder heim und
ging durchhie Lauben . Und als sie gerade an dem Magistrats¬
eingang vorüberkam , wurde sie von einer Magd und einem Hunde
cingeholt , die ihr nachgelaüfen waren.

„Gnädige Frau !"
Lori wandte sich um und 'erkannte mit einer plötzlichen Be¬

klemmung Mosa,̂ Hofmanns Magd . Das Zusammentreffen be¬
rührte sie peinlich, es war , als ginge von dieser Mitwisserin
ihrer heimlichen Gänge eine lebhafte Mahnung an den Geliebten
aus —, und fast, als wollte sie ' sich dagegen wehren , entzog sie
Rosa die Hand , die diese ergriffen hatte , um sie zu küssen.
- In -diesem Augenblick schien Rolf die Freundin seines Herrn

wiederzuerkennen . Er beschnupperte noch einmal ihr Kleid , brach
dann mjt einem Mal « in ein erregtes Freudengebell aus und
sprang an Lori hinan.

L̂ori zitterte, ' bezwang sich mit großer Mühe und beugte sich,
um das Tier zu streicheln .und zu beruhigen . Der Hund sah ganz
verändert , fast entstellt au ». Jetzt winselte er und kroch um Loris
Füße . Er heulte kläglich, legte sich v« Sock Stßh« Mi » kchlM
M WiedersetzeMfkMtze mft dem Sch -Mni -' . '

N» ja nickstnur Rosa gesehen zu werden, die unausgesetzt
auf sie einfprach , trat Lori ein- paar Schritte zurück in den
Torweg.

Dort fühlte sie -sich sicherer und hörte der Magd wieder zu.
„Nein , gnädige Frau , daß das hat passieren müssen . Mein

armer Herr Doktor , der arme , liebe Mensch -- "
Lori fühlte , wie ^ in Würgen - in ihrer Kehle aufstieg . Und

mit aller Gewalt zwang sie sich , das Gespräch abzulenken.
„Wie geht es Rolf ? "

„O , gnädige Frau , dem geht es schlecht . Ich Hab keinen -
rechten Platz für .ihn , und darum frißt er nicht und ist ganz trüb¬
selig und verschlampt . Der Hund ist eben auch eine bessere Pflege
gewohnt gewesen , und ich kanns ihm nicht geben .

"
Mit einem Male , schien ihr ei-n Einfall gekommen zu sein,

lieber ihr gutmütiges Gesicht flog ein Schimmer treuherziger.
Freude . > .

„O , wenn . die gnsidige Frau das arme Vieh nehmen wollten.
Bei Ihnen hätte es es gut .

"
Lori zögerte noch mit der Antwort.
„Bo sind Sie jetzt, Rosa ? Haben Sie denn keinen Dienst ? "

„Nein , gnädige Frau , es nimmt mich niemand , die Leute
ljaben zu schlecht und bös von mir geredet . Da lauf ich nur als
Von - und Zugeherin und verdien mir ein paar Kreuzex . O,
wenn die gnädige Frau auch mich nehmen könnt - "

„Das geht nicht, Rosa , das kann ich nicht tun . Aber wegen
des Hundes will ich mit meinem Mann reden . Kommen Sie
morgen abend zu mir und holen sich Bescheid.

"

Ms Lorr nach Hause kam, getraute sie sich einige Zeit nicht,
Valentin um seine -Einwilligung zur Uebernahme Rolfs zu bit¬
ten . Sie Lachte in dieser Stunde nicht so sehr an Hofmann , mehr

an das arme , so karggenährte Tier , für das sie Mitleid empfand,
spürte aber lebhafte Angst, Valensin könne sie mißverstehen.

Erst als sie nach dem Essen mit Valentin auf der Veranda
saß , unternahm sie das Wagnis.

„Eine '
große Bitte , Valentin , eigentlich das noch nicht. Zu¬

erst nur eine Frage .
"

„Nun ? "
Sie erzählte hastend von . ckhrer Begegnung mit Rosa und

ihrer Bitte . Sie fühlte , wie sie vor Scham ganz rot wurde , und
redete eilig, um Valentin nicht Zeit zu lassen, sie zu unterbrechen.
-Und bevor er dies tun konnte —, sie bemerkte , wie erstaunt ' er
war —, fragte sie:

„Glaubst du, daß das arme Tier etwas dafür kann ? "
Da entgegnete er:
„Das glaube ich nicht. Wenn d u den Hund sehen kannst —

Und mit einem Ton , den sie an ihm gar nicht kannte , er klang
lauernd , fast feindselig , sagte er und sah sie an : „Ja ? "

'
„Ja .

"
„Ohne an ihn zu denken? " !
»VaA lue ich jetzt nicht mehr ." "" ^ ^
pÄd« Valentin ? Gesicht gAN ein «MA N

Frcupe.
„Wirklich, Lori ? "

j
Seine Stimme war sinsicher, wie ungläubig.
Sie gab ihm die Hand.
„Ja , Walentin , ich denke, das kann ich versprechen .

"
Sie saßen noch eine Weile , und er hielt immer noch in

Dankbarkeit , voll Glück ihre Hand . Dann , als Valensin ans
Schlafengehen dachte und ihr Gutenacht bot, hielt ihn Lori zurück.
Und da er nicht gleich verstand , nicht wagte , zu verstehen , erhob
sie sich , nahm seinen Arm und ging mit chm.

^ Rolf kam, erhielt sein Plätzchen un !d wurde der treue Be¬
gleiter Loris , von deren Seite er nicht wich.

Lori ging jetzt mehr als früher vor die Stadt , wunderte
durch den Boznerboden , nach Campill , hinaus nach Gries und
Quirain , und blieb ost, stunden - und nachmittagelang aus . Denn
es war ihr , als müßte sie in der körperlichen Ermüdung Ruhe
und Vergessen vor Gedanken finden , vor Erinnerungen , die sie
doch zu oft noch quälten.

Valentin arbeitete unermüdlich in der Kanzlei . Er war
noch fleißiger als sein Kompagnon und stürzte sich mit rastlosem
Eifer in die Arbeit , deren es stets genug gab . So kam er werk¬
tags selten dazu , seine Frau zu begleiten , und öfter als er ging
Hermann mit der jungen Frau . Dann aber saßen wieder
Valentin und Hermann wochenlang in ihrer Kanzlei , und Lori
ging indessen — immer von Rolf beschützt ihre einsamen Wege.

Mit Valentin verband sie jetzt ein gleichmütiger Frieden . Sie
war ihm gut , schlief wieder mit ihm , und wenn es galt , ihm einen
Wunsch zu erfüllen , tat sie es . Aber sie konnte sich doch nicht ver¬
hehlen : Es war mehr Formsache , gegenseitige Rücksichtnahme, die

sie zu diesem Verhalten drängte , und nichts dabei kam so recht
aqs dem Innern . Die eigentliche Liebe, die einst zwischen ihnen
gewesen , hatte sie nicht wiedergefühlt , die war verloren . Es war
nur Freundlichkeit , die zwischen ihnen

'
war , ein gegenseitiges

Uebereinkommen , miteinander gut zu sein, genau so wie in so
vielen Ehen , und nur darin von diesen verschieden, daß jeder
einzelne besonders lebhaft das Empfinden hatte , daß ihm ver¬
ziehen werden mußte , weil er verzieh , und daß Verzeihen für
Verzeihen ist und Schuld gegen Schuld.

Valentin war Lori dankbar , daß sie sich wieder in das ge¬
meinsame Leben Hineinsand , und sie dankte ihm , daß er an¬
dauernd bescheiden und gut mit ihr war und nicht mehr verlangte,
als sie ihm freiwillig gab . Und sie war ihm dankbar für den
friedlichen Port , den er ihr bot, für die warme Zuflucht , dankbar
in einer stillen Ergebenheit , in der freilich schon etwas von
Müdigkeit war . Dann tauchte wieder einmal das Gespenst des
alten Elends , die Krankheit mit allen ' ihren Folgen , Siechtum und
Kinderlosigkeit auf und legte sich zwischen sie , so daß Lori auf
einmal wieder Ekel spürte und , sich nur schwer beruhigte . Und in
anderen Nächten dachte er, daß die, die neben ihm lag , einmal
einem anderen Manne gut «Bŝ ev war, und mußte alles zu¬
sammennehmen, um dev Groll ilbz uwshreg ruck sie noch 6K SB
haben . , _ i

Aber es ging doch .
--

Und von diesem mählich gefestigten Frieden aus , wollten die
beiden auch mit der Stadt wieder Frieden schließen, den Skandal
verwischen und alles vergessen und ungeschehen machen, daß eS
wieder so würde , wie es vorher war.

Doch die -Stadt nahm die Sühne nicht an . Da lauerten
Widerstände , die Unüberwindbar schiene, » . Die Stadt , die vor der'
leidigen Angelegenheit so entgegenkommend , so freundlich gewesen
war , wollte den Skandal nicht mehr vergessen, vergalt jetzt mit
bitteren Zinsen , jede frohe -Stunde , die sie der jungen Frau einst
bereitet , und tilgte jede Anerkennung , die sie einmal geschenkt,
durch eine grausame Kleinlichkeit und Härte.

Die Gehässigkeit kam aus allen Toren . Da waren zuerst
die Frauen vom Markte , -Dienstboten und klein« Krämersleute,
die nicht aufhören wollten , mit spitzen Fingern auf -die junge
Frau zu zeigen , mit scharfen Zungen über sie zu reden und üble
und böse Nachreden zu raunen . Und die Schwätzerinnen blieben
stehen, wenn Lori vorüberkam , -und stießen sich an:

„Du , da schau, das ist die -Frau von Alfreider , weißt du die,
die mit Doktor Hofmann - . Mein Gott , einem ledigen Men¬
schen kann man es nicht so verübten , aber eine- Frau , eine ver¬
heiratete Frau , pfui . Das hätte eine Boznerin nie und nimmer
getan ." (Fortsetzung folgt .!

SLmrspruch.
Das Trocknen einer Träne ist ehrlichem Ruhme ns '» ': ,

da» Vergießen ganger Blutmeere . Btz


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

